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polen und die Oſtpaktpläne 


Die jät einigen Wochen den Hauptgegenſtand der 
Aufmerkſamkeit und teilweſſe auch der Betätigung der 
eurcpäiſchen Diplomatie bildenden Oſtpaktpläne ſind eine 
franzöſiſche Erfindung, bei der die Sſowjetruſſen Pale ge⸗ 
ſtanden haben. Der geplante Oſtpakt ſoll, wie ſeine Auto⸗ 
ren behaupten, den Oſten Europas vor Kriegsgefahr 
ſchützen. Das tun ſchon zahlreiche Pakte und Verträge: 
der Kelloggpakt, das Londoner Abkommen, die Nichtan⸗ 
griſſsverträge Polens mit Deutſchland und der Sawjet⸗ 
union und der polniſch⸗rumäniſche Allianzvertrag — um 
nut die wichtigſten zu nennen. Aber der neue Pakt ſoll, 
antworten ſeine Befürworter, dem im Eventualfalle an⸗ 
gegriffenen Staat die automatiſche militäriſche Hilfe der 
endeten Staaten ſichern. Was Polen als den wichtigſten 
derjenigen Staaten angeht, denen man durch den neuen 
Pakt ihte Exiſtenz noch einmal verbürgen zu müſſen 
glaubt, ſo iſt ihm für den Fall, daß es angegriffen wird, 
auf Grund jeiner Bündnisverträge ſchon jetzt automa⸗ 
tiſch die militäriſche Hilfe Frankreichs und Rumäniens 
gewährleiſtet. Hilfe von Litauen dürfte Polen in keinem 
Falle zu erwarten haben; Hilfe von Seiten Lettlands 
oder der Tſchechoſlowakei dürfte Polens Lage in jedem 
denkbaren Falle kaum weſentlich verbeſſern können. Gegen 
wen ſoll denn überhaupt Polen im Eventualfalle durch 
den neuen Oſtpakt zuſätzliche Kriegshilfe zugeſichert er⸗ 
halten? Offenſichtlich nur gegen Deutſchland oder gegen 
die Sowjetunion — mit ſeinen ſämtlichen übrigen Nach⸗ 
barn würde Polen aus eigener Kraft militäriſch unſchwer 
und ſieglreich fertig werden können. Der Witz des vorge⸗ 
ſchlagenen neuen Oſtpaktes joll eben darin beſtehen, daß 
Polen, wenn von Oſten her angegriffen, auto tijm die 
deutſche Kriegshilfe und im umgekehrten Fale ebenſo 
autema“iſch die ruſf ſche erhallen foll 

Grundjäglih kann es natürlich Polen nur erwünſcht 
ſein, wenn es zu den zahlreichen Garantien ſeiner Exi⸗ 
ſtenz in ſeinem gegenwärtigen Umfang noch eine weitere 
dazubekommt. Aker die Frage einer neuen Garantie 
gegen Kriegsgefahr iſt für Polen heute durchaus nicht 
aktuel, da für Polen keine aktuelle Kriegsgefahr von 
irgendeiner Seite her beſteht. Beſtünde für Polen eine 
ſolche Gefahr, fo würde es zweifellos mit beiden Händen 
nach dem vorgeſchlagenen neuen Pakt greifen. Aber es 
entbehrt nicht des Tragikomiſchen, daß für Polen, als es 
in einem früheren Zeitpunkt Kriegsgefahren drohen 
glaubte — ob zu Recht oder zu Unrecht, bleibe völlig da⸗ 
hingeſtellt — und nach ſolchen zuſätzlichen Sicherheitsga⸗ 
rantien eifrig verlangte, ſolche Garantien nicht erhältlich 
waren. Heute, nachdem Polen ſich durch die Nichtangriffs⸗ 
verträge mit ſeinen beiden größten Nachbarſtaaten aus⸗ 
reichend geſichert glaubt, werden ihm dieſe Garantien an⸗ 


geboten. Zwei Großmächte, England und Italien, unter⸗ 
ſtützen dieſes Angebot und plädieren in Warjhau lebhaft 
für jeine Annahme — alle beide aber wollen ſelber keine 
neuen Garantien geben. Sie wollen in Wirklichkeit auch 
gar nicht der polnſſchen, ſondern der franzöſiſchen Außen⸗ 
politik ſekundieren, und zwar nicht irgendwelcher oſteuro⸗ 
päiſchen Intereſſen halber, ſondern um ſich ihre Anter⸗ 
ſtützung von Frankreich auf ganz anderen Gebieten 
honorieren zu laſſen. Sehr zurückhaltend und freundlich 
im Tonfall, aber doch ſehr deutlich in der Sache haben die 
„Gazeta Polſka“ und der „Czas“ dieſen beiden Mächten 
zu verſtehen gegeben, das es nicht die Aufgabe der pol⸗ 
niſchen Außenpolitik ift, die Geſchäfte des Londoner und 
des römiſchen Außenminiſters zu beſorgen. Man verſteht 
in Warſchau auch jehr gut, daß es nicht die Beſorgnis um 
die Sicherheit Polens ift, die am Quai d'Orſay dieſen 
neuen Paktplan geboren hat, ſondern daß er nur einen 
Ausſchnitt aus einer neuen großen diplomatiſchen Kom⸗ 
bination Frankreichs darſtellt, die natürlich franzöſiſchen 
Intereſſen dienen ſoll. Für Polen aber ſtehen auch dieſen 
gegenüber die polniſchen Intereſſen notwendig höher. 

Iſt dieſer neue Paktplan in erſter Linie eine bloße 
diplomatiſche Konzeption von zweifelhafter Aktualität für 
Polen, ſo iſt die Frage zu überlegen, wie ſich dieſe Kon⸗ 
zeption zu derjenigen der polniſchen Außenpolitik in hrer 
Geſamtheit verhält: ob fie ſich mit ihr deckt oder aber mit 
ihr ſchneidet. Die polniſche Außenpolitik ijt im Verlauf 
der letzten 12 Monate in eine neue Aera eingetreten, die 
ſich vor allem dadurch kennzeichnet. daß Polen ſeine Be⸗ 
ziehungen überallhin ſatt wie früher auf den Umwegen 
über Paris und Genf nunmehr unmittelbar und ohne 
fremde Vermittlung zu regeln ſucht. Mit dieſer Politik 
hat Polen ſowohl Deutſchland wie der Sowjetunion ge⸗ 
genüber große Erfolge erzielt und bedeutende Vorteile 
de vongetragen, über deren Umfang ſich die polniſche Re- 
gierung durchaus klar iſt. Dieſe Erfolge haben Polen dazu 
verholfen, auch Frankreich gegenüber weit ſelbſtändiger 
ols in früheren Jahren auftreten und ſeinem mächtigen 
Bundesgenoſſen beim Warſchauer Barthoubeſuch die An⸗ 
erkennung Polens als gleichberechtigte Großmacht ent⸗ 
reißen zu können. Es ſieht auch keineswegs ſo aus, als 
ob Polen keine Ausſichten auf weitere Erfolge mit dieſer 
Politik mehr hätte: wir werden ja noch ſehen, was es mit 
ihr Litauen gegenüber und bei den übrigen Nandſtaaten 
erreichen wird. Daß ſolche Erfolge überhaupt möglich 
waren und weiterhin als möglich erſcheinen, hat einen 
ſeiner Hauptgründe in dem Umſtand, daß Polen Bewe⸗ 
gungsfreiheit hatte. Gerade diefe Bewegungsfteihelt 
aber jol Polen durch den In Paris ausgeheckten Oſtpakt⸗ 
plan wieder genommen werden. Der Oſtpakt ſoll in Oſt⸗ 
euxopg wieder die den Pariſer politiihen Advokaten jo 
ſehr am Herzen liegenden ſtarren Fronten ſchaffen, ein 
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feftes Syſtem, das jede Bewegungsfreiheit unmöglich 
machen und Polen wieder feſtlegen würde. Daß die 
Sowjetunion beſonders aus dieſem Geſichtswinkel heraus 
dieſen Paktplan ſo lebhaft befürwortet, kann niemanden 
wundernehmen. Aber ebenſowenig darf man ſich wundern, 
wenn Polen keineswegs Eile zeigt, ſeine Bewegungsmög⸗ 
lichkeit wieder aufzugeben und ſich einem nicht in War⸗ 
ſchau ausgeklügelten und nicht nach Warſchauer Geſichts⸗ 
punkten angeordneten Syſtem einzufügen, 

Der Außenminiſter begibt ſich am Montag früh mit 
dem Flugzerge nach Reval und wird ſich in der eſtlän⸗ 
diſchen Hauptſtadt zwei Tage lang mit Seljamaa beſpre⸗ 
chen. Wir brauchen nicht, wie der Vertreter des „Dzien 
Pomorſki“, an den Außenminſſter die Frage zu richten, ob 
et mit Seljamaa auch über die Oſtpaktpläne ſprechen 
werde. Der Außenminiſter wäre kein Außenminiſter, 
wenn er mit Seljamaa nicht über dieje Frage reden 
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würde. Und daß dieſe Unterredung von großer Bedeu⸗ 
tung ſein wird, erhellt ſchon daraus, daß Seljamaa ſich 
erſt nach dem Wiederabfluge Becks von Reval nach Mos⸗ 
kau begeben wird, um ſich dort mit Litwinow zu beſpre⸗ 
chen. Die Bedeutung der Baltikumreiſe Becks wird aber 
noch weiter dadurch unterſtrichen, daß ſich auch die let⸗ 
tiſche Regierung beeilt hat, Beck zu bitten, auf dem Rück⸗ 
flrge nach Warſchau auch bei ihr einen Tag in Niga zu 
verbringen. Polens Stellung im Baltikum iſt eine jo 
ſtarke geworden, daß ſich Lettland und Eſtland nicht mehr 


mit der Empfehlung des Oſtpaktes durch Frankreich, Eng⸗ 


land und Italien begnügen können, ſondern, bevor ſie ſich 
entſcheiden, auch Warſchau zu Worte kommen laſſen müj- 
ſen. Das Problem neuer verttaglicher Vereinbarungen 
dieſer beiden Randſtaaten mit Litauen tritt gegenüber 
der Oſtpaktfrage in den Hintergrund. 

A. 


Gine furchtbare Neberſchwenmungalglaftrophe in Cüdpolen 


Kleinpolen und große Teile der Wojewodſchaft Lublin 
wurden in der vergangenen Woche von einer furchtbaren 
Ueberſchwemmungskataſtrophe heimgeſucht. Die Einzel⸗ 
meldungen über die großen Verheerungen, die die Waſſer⸗ 
fluten angerichtet haben, laulen: 

Die große Hochwaſſerkataſtrophe im weſtlichen Klein: 

olen nimmt, wie die Meldungen erkennen laſſen, an ver⸗ 
Phiehenen Orten immer noch an Umfang und Stärke zu. 

Bei Ehrzanow beträgt der Waſſerſtand der Weichſel 
6 Meter über Normalhöhe. Das Waſſer iſt weiter im 
Steigen begelſſen. Die Fluten haben größere Landitreden 
berwüſtet. Zahlreiche Häuſer mußten geräumt werden. 

Der durch Tarnow fließende Wontok ift über die Ufer 
getreten und hat dle Stadt überſchwemmt. Außerhalb der 
Stadt, zwiſchen den Ortſchaften Serzyszup und Zdzary 
veteinigte ſich der Fluß mit den Waſſermaſſen des Fluſſes 
Biala und bildete einen rieſigen See, von dem ſämtliche 
gearr überſchwemmt wurden. In einer Reihe benach⸗ 
führt Orte wurden die Brücken von den Fluten ſortge⸗ 

t 

Auch der Dunajec i über die Ufer getreten und bil- 
det eine ungeheure Waſſerfläche, die mehrere Dörfer völ- 
lig bedeckt hat. Im Dorfe Bogumilowice ragt nur die 
Eſendahnſtaklon aus dem Waſſer. 


Die Eiſenbahndämme find an vielen Stellen 
mehrere hundert Meter weit zerſtört. 


Soldaten des 5. Pionferregiments aus Krakau find bei 
der Rettungsaktion einigeſetzt worden. Bisher ſind zwei 
Perſonen ums Leben gekommen. 

Wie aus dem Kielcer Gebiet gemeldet wird, beträgt 
die Waſſerzunahme auf der Weichſel bereits 8 Meter. Der 
Kielcer Wojewode Dr. Dziadosz hat perſönlich die Leitung 
der Nettungsaltion übernommen. e 
begeben ſich auf Laſtwagen in die bedrohten Gebiete. 

Krynica ijt infolge der Vernichtung einer Reihe von 
Brücken und der Unterſpülung der Telegraphenſäulen für 
einige Tage von der Außenwelt abgeſchnitten. Die Eiſen⸗ 
bahn verbindung ift 1 worden, da die Bahndämme 
ebenfalls unterſpült find, An einer Stelle ragt das Gleis 
mehrere Meter aus dem Waſſer hervor. Auch in der nä⸗ 
heren Umgebung von Krynica wurden Verwüſtungen an⸗ 
gerichtet. Ein Flugzeug, daß unerwartet über Krynica 
erſchien, konnte Poſt abwarfen. 

Ueber die Lage in Krakau liegen ſchlimme Nachrichten 
vor: Das Waſſer der Weichſel ſteigt weiterhin. Als die 
Weichſel gegen 14 Uhr in der Nähe des Wawel über die 
Ufer zu kreten begann, wurde die Bevölkerung durch Si- 
renengeheul auf die Gefahr auſmerkſam gemacht. Die an- 
liegenden piane wurden geräumt. Die Fluten führen 
ganze Häuſertrümmer mit ſich. 

Das 22. Ing.⸗Reg. hat einen Damm aus Sandſäcken 
erbaut. Geſtern nachmittag ging ein ſchweres Gewitter 
mit Hagelſchlag über Krakau nieder. Es wird mit dem 
weiteren Steigen der Gefahr gerechnet. 


Zur Hilfeleiſtung find weitere Geldmittel zur Verfü⸗ 
gung geſtellt worden. In Krakau fand geſtern unter Vor⸗ 


fik des Miniſterpräſidenten Kozlowſti eine Sitzung ſtatt, 
an der zahlreiche Regierungsvertreter teilnahmen. Der 
Miniſterpräſident wies eine Summe von 100 000 Zloty 
für die Opfer der Kataſtrophe an, die gleiche Summe 
ſtellte das Krakauer a zur Verfügung. Das 
Innenminiſterium hat 50 Waggons Mehl angewieſen, 
en 8 das Fürſorgeminiſterium 10 000 Zloty bereit⸗ 
ſtellte. 

Hilfszüge des Polniſchen Roten Kreuzes ſind geſtern 
an die bedrohten Gebiete abgegangen. Die Aktion dürfte 
infolge der Zerſtörungen im Eſſenbahnnecz leider auf große 
Schwlerigleiten ftohen. 


Auch Warſchau in Gefahr 

Nach einer amtlichen Erklärung über die Lage in 
N wird die Gefahr in der Nacht zu Sonntag in 
der Zeit zwiſchen 12 und 4 Uhr ihren Söhne erreicht 
haben. An den Dämmen werden weitere Verſtärkungen 
durchgeführt. Die Wjoslarſkaſtraße ſteht unter Waſſer. 
Um 21 Uhr durchbrachen die Fluten den Damm in Pel⸗ 
cowizna. Es gelang jedoch, die weitere Gefahr abzuwen⸗ 
den, Ein neuer Damm wird aufgeworfen. Die größte 
Gefahrenzone iit die Strecke zwiſchen Male Sietierti und 
e ee Hier wurden beſondere Maßnahmen ges 
roſſen. 

Nach einer anderen Erklärung wird der kritiſche 
e a a erſt für Dienstag erwartet. r 
wird dann 5 Meter 80 über Normalhöhe erreicht haben. 

In dem 12 Kilometer von Warſchau entfernten Tar⸗ 
chomin haben die Fluten der Weichſel die Felder über⸗ 


ſchwemmt. Die Bevölkerung verſucht, die Ernte zu ret- 
5 1 Waſſer reiht den Männern faſt bis an den 
ürtel. 


Die allgemeine Lage im Landkreiſe Garwolin ſtellt 
ſich immer noch 3 dar. Die Mannſchaften ſind 
ununterbrochen an der Beſeſtigung des Schutzdeiches be⸗ 
ſchäftigt. Trotzdem iſt ein weiteres Dorf völlig über⸗ 
ſchwemmt worden. Die Bevölkerung wurde im letzten 
Augenblick zur Räumung veranlaßt. Die Befürchtungen 
auf Durchbruch des Dammes beſtehen fort Der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel beträgt 4 Meter über Normalhöhe. 

Die Situation in der Wojewodſchaft Lublin läßt noch 
weitere Gefahren erwarten. Neue Strecken ſind unter 
Waſſer gekommen. 

In der Gegend von Sandomierz ſtehen 30 000 More 
gen unter Waſſer. Die Gefahr iſt noch nicht überwunden. 


Unbeſchreibliche Herheerungen 


Aus Krakau wird gemeldet: Die Krakauer Rettungs⸗ 
expedition, die am Donnerstag unter Leitung von Oberſt 
Fe 5 war, um den bedrohten Gebie⸗ 
ten Hilfe zu bringen, iſt inzwiſchen wieder nach Krakau 
zurückgekehrt. Es iſt gelungen, bis zu den am meiſten 
1 und heimgeſuchten Gegenden vorzudringen und 

ebensmittel unter die Bevölkerung der Landkreſſe Boch⸗ 
nia, Wola Nonowila. Karin. Dombrowa uiw, zu vertei⸗ 
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len, wo die Weichſel ſich beinahe ein zweites Flußbett ge⸗ 
ſchaffen hat, nachdem die Fluten einen Schudamm von 
300 Metern Länge durchbrochen hatten. Die Weichſel hat 
ſich in dieſem Gebiet mit den Waſſermaſſen des Dunafec 
vereinigt und die Landſtrecken zwiſchen der Mündung des 
Dunajec bis zu dem Fluß Bren unter Waſſer geſetzt. 

An einer Stelle ließ die Nettungsmannſchaft Lebens- 
mittel für 13 Dörfer zurück. Ferner beließ man eine ärzt⸗ 
liche Hilſsſtelle mit einem Arzt ſowie einen Leutnant mit 
10 Mann dort. Aerztliche Hilfe wurde auch dem Orte Sie⸗ 
roflawice gebracht, wo ſich bereits 


Krantheitsfälle 


ereignet und verbreitet hatten. Des weiteren wurden die 
Dörfer Strojcuw, Pawluw, Odment und Szczucin mit 
Proviant verjorgt, 

Das jind Ortſchaften, die auch jetzt noch buchſtäblich 
von der Umwelt abgeſchnitten find, Die Verheerungen in 
dieſen Landſtrichen ſind unbeſchreiblich. 

Am Sonnabend begannen die Waſſermaſſen zu ſinken, 
lediglich im Landkreis Mielec wütet das Element noch 
weiter fort, wo der Fluß Wislola mehrere Dörfer unter 
Waller gelekt hat. In der Nacht von Freitag auf Sorn- 
abend wurde eine Abteilung von 150 Pionieren in 5 Me- 
torpontons dorthin entſandt. 


Waſſerzunahme in der Woj. Kielce 


Im Landkreis Ilza iſt, wie aus Kielce berichtet wird, 
das Waſſer geſtern um weitere 50 Zentimeter geſtiegen. 
In Kozienice beträgt die Zunahme des Waſſers 2 Zenti⸗ 
meter pro Stunde. Der Waſſerſtand hat bereits 4 Meter 
20 Zent. über Normalhöhe erreicht. Die beſchädigten 
Schutzdämme konnten inzwiſchen wieder inſtandgeſetzt wer- 
den. Die Bevölkerung aus den überſchwemmten Gebieten 
Kleinpolens und der Wojewodſchaft Kielce zieht in Rid- 
tung Koczyce. wo eine Lebensmittel⸗ und Sanitätsſtelle 
eingerichtet wurde, 

Das Hilfstomitee bittet um Kleiderſpenden für die 
frierenden Kinder aus den vernichteten Gegenden. Stel: 
lenweiſe war die Gefahr jo überraſchend ſchnell genaht, daß 
die Menſchen nicht das geringſte an Kleidung mit ſich neh- 
men, ſondern nur an die Flucht denken konnten. 

In einigen Ortſchaften der Wofewodſchaft Kielce 
machten gewilienloie Händler den Verſuch, aus dem Un⸗ 
glück ihrer Mitmenſchen Kapital zu ſchlagen. Sie boten 
ihnen lächerlich geringe Preiſe für das aus der Ueber: 
ſchwemmungsgefahr ſoeben gerettete Vieh. Die Behör⸗ 
den erteilen den mittelloſen Bauern Gilje, um, fie vor der 
Arsnützung zu ſchützen, 


Im Krakauer Gebiet wieder Normal- 
1 zuftand 

Das Wetter in der Krakauer Wojewodſchaft it nun 
beſtändig. Die Beos kerung kehrt in ihre Wohnungen zu: 
rück, während die Abteilungen mit der Ausbeſſerung der 
der gänzlich zerſtörten Wege und Brücken beſchäftigt End. 
Zahlreiche Sanitätskolonnen nehmen Impfungen gegen 
Typhus vor. Die Behörden Jenden die aus alten Gezen- 
den Polen einfließenden Geidipenden an die Hilfsbedürf⸗ 
tigen Eine oberfiächliche Schätzung des Sachſchadens er: 
gab, daß die Koraſtruphe einige Millionen Zloty verſchlun⸗ 
gen haben dürfte, durch die vor allem das Verkehtswini⸗ 
ſteriuts betroffen wurde 

Wie Meldungen aus Jaſlo, das bisher von Krakau 
abgeſchnitten war beſagen, war ein bedeutender Teil der 
Stadt überſchwemmt. Der Schaden in Jaſlo iſt enorm 
Die Zahl der Toten ift noch nicht genas ermittelt, 

Allmählich erhält auch Zakopane ſein normales Aus⸗ 
ſehen zurück Seit zwei Tagen herrſcht in dem Kurort 
ſonniges, warmes Wetter. In Zakopane ſelbſt gab es 
keine Opfer an Menſchenleben, ebenſo beſchränkt ſich der 
argerichtete Sachſchaden auf Wege, Bürgeriteige und 
Schutzwälle. Der Eiſenbahnverkehr ift teilweiſe wieder⸗ 
hergeſtellt. Die Züge verkehren bis zur Brücke in Poro⸗ 
nin. Es beſteht die Hoffnung, daß ſchon am Sonnlag der 
normale Zugverkehr möglich ſein wird. : 


50 Dörfer überſchwemmt 


In der Gegend von Kielce iſt ebenfalls ein Steigen 
des Hochwalſers feſtzuſtellen. Der Schutzdamm ijt von den 


Fluten zerſtört worden. 50 weitere Dörfer ſind dadurch 
völlig überſchwemmt worden, 5 
Im Kreiſe Sandomierz wird für Sonnabend früh mit 
einer weiteren Zunahme des Waſſerſtandes gerechnet. 
Gewaltſam ſtieg das Hochwaſſer in Annapol an, wo 
bei der Räumung der Häuſer eine Frau mit 1 9 Kinde 
ins Waſſer fiel und ertrank. Ein tragiſcher Fall wird aus 
der Gemeinde Lubnica gemeldet, wo die Fluten den 
Schutzdamm durchbrachen und ein Gefährt mit 6 Arbeitern 
erfaßten, die von Rettungsarbeiten zurückkehrten. 


Fünf von ihnen ertranken, während es dem ſechſten 
gelang, ſich zu retten. 


Eine Waſſerzunahme der Weichſel wird ferner aus 
dem Kreiſe Garwolin gemeldet, wo der Damm den Fluten 
nicht ſtandhielt und ſich das Waſſer über die anliegenden 
Felder ergoß. 


11 Opfer in einem Haufe 

In einem Ort in der Nähe von Krynica haben die 
Waſſer zwei Villen, darunter eine maſſtve, zerſtört, die 
dem Oberſten Mordarſki gehörte. Die beiden Häuſer find 
buchſtäblich verſchwunden. Unweit iſt eine Eiſenbahn⸗ 
brücke, die gänzlich unterſpült murde und für den Verkehr 
geſperrt werden mußte. 

In Klenczany fieh man auf ein Haus, in dem 11 
Perſonen ertrunten waren. Zwei Perſonen konnten ges 
reitet werden. In Marcinkowice ſind drei Perſonen ums 
Leben gekommen. In Jazwosk ertrank eine Perſon mäh- 
rend der Hilfsaktion. Die örtliche Möbelfabrik ſteht völlig 
unter WMaſſer. 

Schwere Schäden haben die 
Dorſe Barcice angerichtet, wo drei Höfe fortgeſchwemmt 
und die Ernte vernichtet wurde. Zwiſchen Nowy Soncz 
und Marcinkowice ijt der Bahndamm in einer Entfer⸗ 
nung von 850 Metern beſchädigt. Die Schienen und 
Bahnſchwellen wurden von dem reikenden Waſſer weit 
fortgeführt. Aehnliche Schäden wurden an anderen Or. 
ten angerichtet. Angeſichts deſſen kann mit der Wieder: 
aufnahme des Verkehrs erſt in etwa 10 Tagen gerechnet 
werden. 

Der Verkehr zwiſchen Kroscienki und Szezawnica iſt 
völlig unterbrochen. An einigen Stellen ſind die Brücken 
fortgeſchwemmt. 

Wie aus Sandomierz weiter gemeldet wird, ſind bei 
den Rettungsarbeiten 


en des Boprad in bem 


Steigende Gefahr für Warſchau 

Der Höhepunkt der Hochwaſſergefahr für die Haupt⸗ 
ſtadt wird erſt in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag 
erreicht ſein. Man rechnet damit, daß die Zunahme des 
Waſſerſtandes bis 5 Meter 20 betragen und daß ſie minde⸗ 
ſtens drei Tage anhalten wird. Die Behörden haben um⸗ 
fangtreiche Maßnahmen getroffen. Im Laufe des Freitags 
me gelungen, die Fluten an verſchiedenen Stellen aufzu⸗ 
alten. 


Der Zericht vom Sonntag 


Der Sonntag ift für PMarſchau noch glimpflich ver⸗ 
laufen. Die für die Nacht von Sonnabend auj Sonntag 
erwartete Höchſtzunahme des Waſſers iſt nicht eingetreten, 
immerhin wurden einige Schutzdämme von den Fluten 
durchbrochen, die ſich ins Land ergoſſen. Bei Wilo now 
ſtrömten die Waſſermaſſen nach dem Dammbruch in Ereis 
tem Strom nach den anliegenden Gegenden und ſetzten acht 
Dörfer unter Waſſer. Da auth für Siekterki und Czer⸗ 
niakow Gefahr beitand, wurden beſondere Hilfsabtellun⸗ 
gen zuſammengezogen, denen es in ununterbrochener Ar⸗ 
beit gelang, die weitere Gefahr abzuwenden. 

Nach neueſten Erklärungen von amtlicher Seite wird 
angenommen, daß die Bedrohung der Hauptſtabt ihren 
Höhepunkt erſt morgen erreich. 9 wird. 

Im Hinblick auf die anhaltende Zunahme des Waſſers 
wird die Unterſpülung der Schutzdämme befürchtet Man 
erklärt, daß die Geſaßr auch daun noch beſtehen würde, 
falls das Wailer beträchtlich ſinken ſollte. In einigen Fäl⸗ 
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len erwies ſich die Hilfe der Zivilbevölkerung bei den Ar⸗ 
beiten als unzulänglich, mhalb neue Militärabteilungen 
hinzugezogen warden i 

Neue Gefahren ergeben ſich auch für andere Orte wie 
Plock und Wloclawek. In Plock wird der Waſſerſtand in 
der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag vorausſichtlich 
eine Höhe von 5 Meter 10 über normal erreichen. In 
Wloclawer dürfte der Höhepunkt des Waſſerſtandes am 
Donnerstag nashmittag eintreten, wenn die 5⸗Metergrenze 
erreicht ſein wird. 

7 089 Bedürftige 

Der allpolniſche Hilfsausſchuß für die Opfer der Aeber⸗ 
ſchwemmungskataſtrophe hielt geſtern in Warſchau eine 
tzung ab, in der Vorſitzende General Hubicki Angaben 
über den Umfang des Unglücks machte. Danach bedürfen 
76000 Menſchen dringend ſofortiger Hilfe. Der Ausſchuß 
iſt bemüht, ſofort eine möglichſt hohe Summe von Geld⸗ 
ſpenden zu ſammeln und ſie unter die Bedürftigen zur Ver⸗ 
teilung zu bringen. Die Regierung hat bisher für die 
Krakauer Wojewodſchaft 110 000 Zloty angewieſen. Nach 
den betroffenen Gebieten find 55 Tonnen Mehl adgegan- 
gen. Das Kriegsminiſterium hat bisher in der Krakauer 
Wojewodſchaft 27 000 Kilogramm Brot und 13 000 Büch⸗ 
ſen Konſerven verteilen laſſen. 


Ein Beriht des Vizeminiſters Korfal 

Wie Vizeminiſter Korſat erklärte, ſtehen immer noch 
23 Kreiſe unter Waſſer, und zwar 15 in der Woj. Krakau, 
4 in der Woj. Lemberg und ebenſoviel in der Woj. Lublin. 

Aus Krakau vorliegende Meldungen beſagen, daß die 
Lage auf dem Gebiet von Zakopane ſowie im geſamten 
Kreis Nowy Targ eine Beſſerung erfahren hat. Die Flüſſe 
haben wieder Normaljtand. Der Gebirgsfluß Byſtry hat 
in Zakopane erhebliche Schäden angerichtet. Drei Brücken 
in unterſpült und drei Häuſer zerſtört worden. Der 
Beiße Dunajec hat ſämtliche Brücken fortgeriſſen und das 
Krankenhaus von der Umwelt abgeſchnitten. Zakopane 
En für 4 bis 5 Tage mit Lebensmitteln verſorgt. 

an hofft jedoch, bereits bis Freitag abend neue Pro⸗ 
vianttransporte bis zur Eiſenbahnbrücke in Poronin her⸗ 
andert zu können. Die Wiederaufnahme des Eien- 
bahnverkehrs wird für zum erwartet. 

Die beſchädigte Brücke in Nowy Targ wird egen⸗ 
wärtig von einer Kompanie Krakauer Pioniere ausgebeſ⸗ 
ſert. Nach Fertigſtellung der Arbeiten wird die Perſor⸗ 
gung der bedrohten Gemeinden mit Lebensmitteln wieder 
möglich ſein. Am e haben STuggenge in eini- 
gen Gegenden Lebensmittel abgeworfen. Die Aktion des 
eingeſetzten Militärs kann ſich in der Gegend von Zako⸗ 
pane und Nowy Targ auf die e der Brücken 
und die Verſorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln 
beſchränken, da die Gefahr vorüber ſſt. 

Wie aus Kielce gemeldet wird, ift die Chauſſee im 
Kreiſe Opatow in einer Entfernung von ſechs Kilometern 
überſchwemmt worden. Die Brücke auf der Weichſel hält 
der Belaſtung tand. Der Fluß Kaminna hat tiefer gez 
legene Gebiete in einem Flächenraum von 300 Morgen 
unter Waſſer geſetzt. Die Waſſerhöhe auf der Weichſel 
beträgt 4 Meter 90 über in bet Der Schutzdamm 
in der Gegend von Igolomja iſt beſchädigt, weshalb die 
Waſſermaſſen weiterdringen können. 


Neue Gefahren 
Im Gebiet von Sandomierz ift die Lage weiterhin be- 
orohlich. Das Waſſer ift im Steigen begriffen und über- 
chwemmt immer neue Strecken. Die Bevölkerung mußte 
ihre Wohnſitze räumen. Zahlreiche Häuſer ſind durch die 
keha völlig abgeſchnitten. Falls das Waſſer weiter 
eigt, muß Schlimmes befürchtet werden. Die gleiche Er⸗ 
ſcheinung wird aus den Gegenden von Solec und Kozienice 
gemeldet. $ 
Von Krakau aus waren 4 Flugzeuge mit Poſt und 
Lebensmitteln geſtartet, denen es auch gelang, ihre Auf⸗ 
gabe auszuführen. 
Geſtrigen e aus Krakau beſa⸗ 
gen, daß ein weiteres Anſchwellen der Weichſel zu beobaſt⸗ 


en jei. Am bedeohlichſten jtelle ſich die Lage bei Szezuein 
dar, wo ſtärkere Pionlerabteilungen eingeſetzt wurden. 


Abends war die Lage in Krakau unverändert, die Not⸗ 
maß nabmen blieben in Kraft 
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Meldungen aus Przemyel zufolge ift die Gefahr auf 
dem San noch nicht überwunden, nachdem neue Nieder⸗ 
[läge gefallen find. Der San iſt an manchen Stellen 
über die Ufer getreten und hat die anliegenden Felder 
überſchwemmt. Einige Holzbrücken wurden mitgeriſſen. 
Ein Nebenfluß des San iſt infolge des anhaltenden Re⸗ 
gens ebenfalls über die Ufer geiketen und hat großen 
Schaden angerichtet. 

Allein im Kreis Krakau, wo beſonders die Gemeinden 
Facimiech, Pozowice, Kopanka, Piekary, Wolowice, Je⸗ 
zirzyny und Kryſtynuw heimgeſucht wurden, geht der ange⸗ 
richtete Schaden in die Hunderttauſende. Der Landwirt⸗ 
ſchaft wurde ein ſchwerer Schlag zugefügt. 


Die letzten Meldungen 
vor der Drucklegung dieſes Blattes 

Von amtlicher Seite wird die Bedrohung Warſchaus 
für überwunden erklärt. Am Dienstag könne die Zu: 
nahme höchſtens einige Zentimeter betragen, worauf dann 
eine beträchtliche Abnahme zu erwarten jer 

Der Schutzdamm in Wilanow, der an manchen Stel⸗ 
len undicht geworden war, konnte inſtandgeſetzt werden. 
8 gelang es, die Waſſermaſſen bei Auguſtow zurück⸗ 
zuhalten. 

Die Lage bei Garwolin iſt weiterhin bedrohlich, da 
ein Wolkenbruch die Dämme aufgeweicht hat. Der Maj- 
ſerſtand hat ſich nicht veründert. 

Die Waſſerhöhe bei Thorn betrug geſtern um 20 Uhr 
4 Meter 75 über normal. Die Weichſel hat mehrere Wa⸗ 
renlager unter Waſſer geſetzt. Die Zunahme beläuft ſich 
auf 10 Zentimeter pro Stunde, 

In Bromberg wurden infolge eines wolkenbruchar⸗ 
tigen Regens ein Teil der Straßen unter Waſſer geſetzt. 
Da das Waſſer nicht abfließen konnte, wurden die Keller 
und tiefergelegenen Wohnungen überſchwemmt. Die Flut⸗ 
welle wird Bromberg, wo die Waſſerhöhe am Montag 
2 Meter 90 über normal betrug, votausſichtlich am Diens⸗ 
tag abend erreichen. 


Keine einheitliche Aktion 

Die Maßnahmen gegen die Ueberſchwemmungsgeſahr 
werden in Warſchau von einer Zentralſtelle aus geleitet 
die ſich „Stab der Aktion gegen die Ueberſchwemmung“ 
nennt. Ein Warſchauer Blatt weiſt darauf hin, daß bei 
dieſem Stab andauernd Bitten um Hilje auch aus arz 
deren Gegenden einlaufen, wie Modlin, Pulawy und 
Domblin, Der Stab ee ſeine Aufgabe jedoch nur 
auf dem Warſchauer Gebiet, während eine ähnliche Zen⸗ 
tralſtelle für die Aktion an den anderen Abſchnitten des 
Ueberſchwemmungsgebietes bisher noch fehle. 


Neue Überſchwemmungen 


Aus der Gegend von Tarnow werden neue Weber- 
ſchwemmungen gemeldet. Die Flüſſe Wisloka und Dulcza 
überſchwemmten 200 Häuſer, von denen 12 völlig zerſtört 
wurden. In einem Hauſe fanden drei Perſonen den Tod. 

Im Landkreis Sandomierz ift zwar ein Sinken des 
Waſſers feſtzuſtellen, jedoch ſtehen weite Strecken auch wei⸗ 
terhin unter Waſſer. 

Man ſchätzt das überſchwemmte Gebiet auf 30 000 
Morgen, 
Tauſende von Flüchtlingen nächtigen unter freiem Him⸗ 
mel. Unter den lagernden Menſchen ſpielen ſich mitunter 
dramatiſche Szenen ab, da viele ihre Angehörigen ſuchen, 
die in der Aufregung durcheinandergekommen ſind An⸗ 
dere klagen über den Verluſt ihrer Habe. 

Die Behörden haben eine Anordnung erlaſſen, das 
ertrunkene Vieh zu vergraben, damit es nicht durch ge⸗ 
wiſſenloſe Elemente verkauft werden kann. Zur Vorbeu⸗ 
gung von Epidemien wird das gefallene Vieh möglichſt 
raſch aus den unter Waſſer ſtehenden Gebieten entfernt. 
Trinkwaſſer wird in beſonderen Bottichen für die Bevöl⸗ 
kerung der betreffenden Gebiete herangeſchafft 

Ueber einigen Ortſchaften der Wofewodſchaft Kielce 
wütete geſtern ein Gewitterſturm, der von wolkenbrucharti⸗ 
gem Regen und Blitzſchlägen begleitet war. Es wurde 
großer Schaden angerichtet. Im Landkreis Pinezuw wur⸗ 
den zwei Dörfer überſchwemmt. Im Landkreis Stopniki 


wurde durch Hagelſchlag beträchtlicher Schaden im Saaten⸗ 
1 ſtand angerichtet. 
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Steuervergünſtigungen für die 
überſchwemmten Gebiete 

Wie verlautet, trägt ſich de Regierung mit der Mb- 
ſicht, eine Verordnung herauszugeben, die eine Steuer⸗ 
ermäßigung für die überſchwemmten Gebiete zum Inhalt 
hat. In Hegierungstreijen rechnet man mit einem Sad- 
ſchaden von 8 Millionen Zloty, während der Verluſt, der 
die Wirtſchaft betroffen hat, auf 20 Millionen Zloty ge- 
ſchätzt wird 


Innenminiſter Zyndram⸗Koscialkowfki 
im Veberſchwemmungsgebiet. 


Die Behörden führen einen Kampf gegen den in zahl⸗ 
reichen Ortſchaften auftretenden Unterleſblyphus Im Zus 
ſammenhang damit wurden verſchiedene Vorbeugungs⸗ 
maßnahmen getroffen. Beſondere Kommiſſionen über⸗ 
wachen die zum Verkauf gelangenden Lebensmittel. Außer 
Unterleibtyphus droht auch der Ausbruch von Scharloch⸗ 
und Diphtheritis⸗Epidemien. s 


erregen 
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Inland 


Außenminifter Beck nach Reval 

Außenminiſter Beck hat ſich heute in Begleitung ſei⸗ 
ner Frau, des Kabinettschefs Roman Dembicki, des ſtell⸗ 
vertretenden Preſſechefs am Außenminiſterium Librach und 
feines perſönlichen Sekretärs Friedrich nach Rebal pe- 
eben. Der offizielle Beſuch des Miniſters in Reval wird 
2 Tage dauern. 

Auf der Rückfahrt wird ſich der Miniſter auf Ein⸗ 
— der lettiſchen Regierung einen Tag in Riga auf⸗ 

en. 


vor der Tagung der Auslandpolen 


Die polniſche Preſſe bringt eine Fülle von Nachrich⸗ 
ken über den Anfang Auguſt beginnenden Zweiten Kon⸗ 
greß der Auslandpolen, denen wir folgende Angaben ent⸗ 
88 tf P 3 d 

s eigentliche Programm der Zweiten Tagung der 
Auslandpolen wird in der Zeit vom 5. bis 9. Auguſt abge⸗ 
idelt. Das Protektorat haben der Staatspräſident, 

4 5 Pilſudſtt und Kardinal Dr. Hlond übernommen. 
em Ehrenausſchuß gehören u. a. an: der Miniſterpräſt⸗ 


— 
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dent, der Gejm- und Senatsmatſchall, die Miniſter für Uns 
terricht, ſoztale Fürſorge, Handel, der Präſtdent der Ata- 
demie der Wiſſenſchaften. bia 

Die Organijationsarbeiten liegen dem Organſſations⸗ 
rat der Auslandpolen ob, an deſſen Spitze bekanntlich Ses 
natsmarſchall Raczkiewicz ſteht. Es wird mit der Teil 
nahme von 400 gewählten Delegierten der ein elnen Sled⸗ 
lungsgebiete ſowie von 10 000 auslandpolniſchen Teſlneh⸗ 
mern gerechnet. 5 

Die Tagung beginnt am 5. Auguſt. Nach einer Felt 
meſſe wird ſich 2 55 Feſtzug durch die Straßen der Haupt⸗ 
ſtadt bewegen, worauf am Mickiewicz⸗Denkmal jowie cm 
Grabmal des Unbekannten Soldaten Kränze niedergelegt 
werden. 

Ferner findet eine große Truppenſchau ſtatt, an der 
6 Reiterregimenter, 4 Infant irieregimenter, techn iſche 
Truppen ſowie 300 Flugzeuge teilnehmen werden. 

Am 6. Auguſt erfolgt die Eröffnung der Tagung im 
Sitzungsſaal des Sejm. Anſchließend finden Sitzungen 
der einzelnen Ausſchüſſe ſtatt. Am 9. Auguft paoe dann 
die Plenarſitzung der Tagung ſtatt, womit dle Beratungen 
geſchloſſen werden. 


Empfänge beim Staatspräſidenten und 
Marſchall Piljusjki 

In der Zwiſchenzeit ſind vorgeſehen: Empfänge belm 
Staatspräfidenten, bei Marſchall Pilſudſkti, Marſchall 
Raczkiewicz, ein Feſtabend des polniſchen Wortes und 
Liedes im Teatr Wielki, veranſlaltet von der Polniſchen 
Literatur⸗Akademie und dem Verband der Geſangvereine, 
die Teilnahme an den Feſtlichkeiten anläßlich der 20⸗Jahr⸗ 
feier des Ausmarſches der Leglonen und ein Empfang 
durch den Stadtrat der Hauptſtadt. Ferner ijt die Beſich⸗ 
tigung der Ausſtellung „Polen und die Polen in der 
Welt“, die Teilnahme an den Kampfſpielen und anderen 
een vorgeſehen. 

Am 19. Auguſt erfolgt in Krakau auf dem Wawel bie 
feierliche Gründung des Weltverbandes der Auslandpolen, 
an die ſich eine Feſtvorſtellung im Krakauer Stadithegter 
ſowie ein Empfang durch den Stadtrat anſchließen. 


Die erſten Kampfſpiele 


Die Sportſpiele finden in der Zelt vom 1. bis 8. Au⸗ 
guſt ſtatt, wobei die Vertreter des Sports am 5. Auguſt 
an den Eröffnungsfeierlichkeiten der Zweiten Tagung der 
Auslandpolen teilnehmen werden. Bisher liegen für die 
Kampfſpiele, die die erſten ihrer Art ſind, 400 Meldungen 
aus allen auslandpolniſchen Siedlungen vor. Man er⸗ 
wartet, daß dieſe Spiele einen Wendepunkt in der kör⸗ 
perlichen Ertüchtigung und im Sport der Auslandpolen 
darſtellen werden. Außer dieſen ſportlichen Wettkämpfen 
zwiſchen den Vertretungen der einzelnen auslandvolni⸗ 
ſchen Gebiete werden zahlreiche auslandpolnlſche Sportler 
auch den beiten inländiſchen Kräften entgegentreten. Kür 
die Sieger iſt eine Reihe von mertvollen Preiſen geſtiftet 
worden, unter denen der Ehrenpreis des Stantspräfdens 
ten Prof. Moscicki den erſten Rang einnimmt, 


3000 Vertreter der Jugend 


Neben defen dae kommt eg der 
Tagung der auslandpolniſchen Jugend die größte Bedeu⸗ 
tung zu. Das Programm dieſes Jugendtreffens ſieht im 
einzelnen vor: in der Zeit vom 5. bis 9. Auguſt findet das 
Treffen in Warſchau ſtatt. Am 9. Auguſt erfolgt die Ab⸗ 
reiſe nach Krakau zur Teilnahme am feierlichen Grün⸗ 
dungsakt des „Weltverbandes der Auslandpolen“ auf dem 
Wawel. Dann geht die Reife weiter nach Gdingen. Am 
13. find die Teilnehmer in Thorn, wo die Zweite Tagung 
der Auslandpolen geſchloſſen witd. 

Man ſchätzt die Geſamtzahl der Vertreter der aus⸗ 
landpolniſchen Jugend, die zu dieſem Treffen nach ihrem 
Mutterland kommen, auf 3000, Außerordentlich Gemera 
kenswert iſt, wie man 


die Schulung dieſer Jugend im Rahmen des Treffens 
durchführen will. Die Teilnehmer werden zu dleſem 
Zweck in folgende Gruppen geteilt: enen Pfadfin⸗ 
der, Schulfugend, Handwerker⸗ und bäuerliche Jugend. Es 
folfen u, a, folaende Fragen behandelt werden: 


„1 
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1. Kultur und Mutterſprache; das nolniſche Buch und 
3 Preſſe als kulturelles Band des Auslandpo⸗ 
entums. 

2. Der Grundſatz der Zuſammenarbeit der Ausland⸗ 
1 mit dem Mutterkande; die Notwendigkeit und 
te Wege zur Konſokidierung dieſer Siedlungen; das Ber- 
able der Jugendorganifetionen zu denen der älteren 

eneration; die Orgahiſationen der ag tr im Reiche 
und im Auslande; Arbeitsmethoden und Wirkungsbereich. 

3. Der Sport und die körperliche 1 e der 
Auskandpolen; Organifationsformen und Zuſammenar⸗ 
leit mit dem Mutterlande, ~ - 

4. rearea der Wirtſchaftspatriotismus in- 
nerhalb des Auslandpolentums; die Propagandaaktion; 
die Rolle der Jugend; Ausbau der Wirtſchaftsſtruktur der 
einzelnen auslandpolniſchen Siedlungen; die Rolle des 
Genoſſenſchaftsweſens als Organiſationsform des wirt- 
ſchaftlichen Lebens. 

Das Treffen ſoll alle Teile der auslandpolniſchen Ju⸗ 
gend erfaffen, dem Gefühl der Verbundenheit Ausdruck 
verleihen, welches vorhanden iſt und welches ſich in Zu⸗ 
kunft innerhalb der geſamten polniſchen jungen Genera- 
tion noch weiter vertiefen müßte. 

Die Unterſtreichung dieſer Verbundenheit, ſo wird 
weiter betont, erſcheint als Notwendigkeit, und zwar be⸗ 
ſonders in einem Augenblick, da dieſes Element polniſcher 
Herkunft und die durch es repräſentierten nationalen 
Werte immer deutlicher eine der herrlichſten Rollen der 
Welt zu ſpielen beginnen. 


Beratungen der Prejie 


An den Beratungen, die Preſſefragen betreffen, wer- 
ben 30 Vertreter der polniſchen Auslandspreſſe teilnehmen. 
Zur Debatte 1 folgende Fragen: Engſte Fühlung⸗ 
nahme mit der Preſſe im Reiche, Besprechung des Austau⸗ 
ſches von Nachrichten 1 r auslandpolniſchen 
Vertreter über die Or niſation des Nachrichtendienſtes 
und der Preſſe in Polen uſw. Außer dieſen Beratungen 
findet noch eine Studienfahrt durch Polen ſtatt. 


Telegramm des Prinzen Pleß an den 


Völkerbund 


Der Prinz von Pleß hat in der bekannten Steuerbe⸗ 
E an den Völkerbundsrat folgendes Telegramm 
gerichtet: 

„1. Ich lenke die Auſmerkſamkeit des Rates darauf, 
pn 500 000 Zloty, deren Freigabe von den Behörden 
behauptet wird, noch nicht freigegeben ſind. 

2. Das Verkehrsminiſterium hat der Vetwaltung die 
Summe von 140 000 Zloty, die das Miniſterjum für Koh- 
lenlieferungen ſchuldet, nicht überwieſen. Dieſe Sum me 
iſt durch die Beſchlagnahme nicht berührt geweſen, aber die 

hlung wurde unter dem Vorwande der „rechtlichen An⸗ 
cherheit der Lage“ nicht geleiſtet. Die an das Wojewod- 
chaftsamt unter dem 7. Juli gerichtete Bitte, das Ver⸗ 
ehrsminiſterium in Rückſicht auf die Lohnzahlungen am 
15. Juli dahin zu benachrichtigen, daß dieſe Forderung der 
Verwaltung nicht beſchlagnahmt und ihr daher überwie⸗ 
ſen werden könne, wurde mit der Beſchlagnahme dieſer 
Summe beantwortet. 

3. Die an die hauptſächlichſten Banken gerichteten Ge- 
ſuche der Verwaltung, zur Aufrechter haltung des Betrie⸗ 
bes eine Summe von 1 Million Zloty zu kreditieren, find 
abgewieſen worden. 

4. Der Arbeiterrat iſt durch die Werksleitung unter⸗ 
richtet worden, daß die Lohnzahlung wegen Mangels an 
Mitteln unmöglich jei. Die Vertreter des Arbeiterrats 
haben darauf hingewieſen, daß ſchon heute wegen rückſtän⸗ 
diger Löhne eine große Not herrſche. Unter den Arbei⸗ 
tern hertſcht eine große Unruhe, die durch Nachrichten einer 
geniller Feeile vergrößert wird, die behauptet, dak bie 

ſetwaltung durch die Aufhebung der Beſchlagnahme ge- 
nügend Geldmittel zur Zahlung der Löhne erhalten habe. 

5. Die Sprengſtofflieferanten ſtellen ihre Lieferung en 
wegen Nichtbezahlung der Rechnungen ein. 

6. Unter dieſen Umſtänden iſt die Aufrechterhaltung 
Fes Betriebes unmöglich. Ich lenke die Aufmerkſamkeit 
des Rates auf dicie ſchmeren Gefahren, welche die Folge 
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der ungerechten Maßnahmen der Behörden find, und bitte, 
die Verwaltung zu ſchützen.“ 


Ukrainifche Vertreter beim Innenminiſter 


Bei Innenminiſter Zyndram⸗Koscialkowſi wurde am 
21. Juli eine Abordnung des Präſidiums der ukrainiſchen 
Parlamentsvertretung ſowie des Vollzugsausſchuſſes des 
Undo vorſtellig, um ihm die durch die Preſſe bereits be⸗ 
kanntgewordene Erklärung über die Stellungnahme der 
beiden Körperſchaften zu den ukrainiſchen Nationaliſten 
(OUN) zu übermitteln. 


16 Ukrainer verurteilt 


Das Staniflauer Gericht ſprach am Freitag das Urteil 
über die 16 ukrainiſchen Terroriften, die an dem Bank⸗ 
überfall an der Nadworna beteiligt waren. Den Ange⸗ 
klagten wurden Gefängnisſtrafen von 6 bis 14 Jahren 
auferlegt. 


Preistreiber nach Dereza Kartuſba 


In Tarnow verſuchten wucheriſche Elemente die 
Preiſe für Lebensmittel in die Höhe zu treiben. Die Be⸗ 
hörden beſchloſſen hierauf, ſämtliche Schuldigen in das 
Konzentrationslager in Bereza Kartuſka ſchaffen zu tais 
ſen. Am geſtrigen Sonntag wurde ein gemijjer Rotlopf, 
einer der reichſten Männer von Tarnow, Beſitzer mehrerer 
Bäckereien, von der Polizei verhaftet und zuſammen mit 
dem Bäckermeiſter Kotoszla, dem Fleiſchermeiſter Jalob 
Grynfeld und dem Leiter der Milchwarengenoſſenſchaft en 
Rzendzin nach Bereza Kartufla gebracht. 

Großes Aufjehen rief ferner die Verhaftung des tars 
nower Shöfſen Komufts.tfi hervor, der ſich weigerte, ſei⸗ 
nen Brunnen in Erabum ja bei Tarnow benutzen zu laj- 
fen, als die Waſſerleſtung beſchädigt war. 


Ausland 


Deulſchkland verlangt Aufklärungin 
der Gleichberechtigungsfrage 


Der jog. Oſtlocarno⸗Plan iſt bisher nur in großen 
Umriſſen bekannt geworden, während Einzelheiten, die 
entſcheidend find, vollkommen fehlen. Es kann daher nicht 
wundernehmen, wenn einige der intereſſierten Staaten 
mit ihrer Entſcheidung warten und auf die völlig unge⸗ 
klärte Lage aufmerkſam machen. 

Frankreich macht, wie ſchon jo oft, den Verſuch, dieje 
ungeklärte Situation für ſeine Zwecke auszunützen. Der 
„Völkiſche Beobachter“ nimmt hierzu deutlich Stellung. 

s heißt in ſeinen Ausführungen u. a.: 

Die franzöſiſche Diplomatie hofft wieder einmal, den 
Anſchein erwecken zu können, als hänge von der Entſchel⸗ 
dung a zu dem von Frankteich erfundenen in⸗ 
ternationalen Aae insbeſondere zu dem Oſt⸗ 
Locarno, der Friede der Welt ab. Es wird der Weltöf⸗ 
entlichkeit eine Darſtellung gegeben — und gewiſſe amt: 
iche engliſche Erklärungen leiſten dieſer Darſtellung Vor⸗ 
ſchub — als ob mit der Annahme des Oſt⸗Locarno arch 
Deutſchland ſeine bekannten politiſchen Forderungen auf 
Gleichberechtigung erfüllt erhalte, und daß ſomit das ganze 
Paktſyſtem die Aatentiöſung ur Befriedigung aller Wün⸗ 
Ihe fämtlicher Länder darſtelle. 

Man darf die internationale Bedeutung dieſer Piy- 
ge nicht unterſchätzen. Sie verlangt eine fehr ſorgſame 

tüfung der Behauptung, daß mit einem Beitritt Deutſch⸗ 
lands zum Oſt⸗Locarno die Erfüllung der deutſchen Gleich⸗ 
berechtigungsforderung verbunden jet.“ 

Von franzöſiſcher Seite will man die deutſchen Bedna 
ken gegen den Beitritt zum O⸗Locarno⸗Pakt durch folgende 
Erklärung zerſtreuen, die Barthou bei ſeinem Beſuch in 
London abgegeben hat: 

„Die franzöſiſche Regierung ſtimmt mit der Regierung 
Seiner Majeſtät in der Auffaſſung überein, daß der Wha 
ſchluß eines ſolchen Paktes und Zeutſchlands Teilnahme 


an dem fetzt ins Auge gefaßten Syſtem gegenſeitiger Gas 
rantien die bejte Grundlage bilden würde ve die Auf⸗ 
nahme von Verhandlungen über den Abſchlu 


einer Kon⸗ 


Hier hat die Maſchine die Mern- 
ſchenhand noch nicht verdrängt. 


Stadtkinder helfen gern bei der 
Arbeit mit. 


rr 


Hitler bei feiner denkwürdigen Reichstagsrede am 13. Juli 1934 


Am Freitag, den 13. Juli, fand in Berlin die große Sitzung des Reichstages ſtatt, die von Meichtstagspräfident Göring 

eigens für dieſen Zweck einberufen worden war. Reichskanzler Adolf Hitler gab hierbei in einer großen Rede Rechenſchaft 

über die Ereigniſſe des 30. Juni, indem er mit großer Offenheit die Pläne der Meuterer und ihre Niederſchlagung dar⸗ 

legte. Nach der Rede nahm der Reichstag einſtimmig eine Erklärung an, die die Ausführungen Hitlers billigte und ihm den 
Dank für ſein mutiges Verhalten ausſprach. 


D.. eee 


Rechts: 
Noſenzauber im Juli 


* 


Links: 
v. Papen auf dem grünen Naſen 


Bei dem Nennen in Hoppegarten um 
den Großen Preis von Berlin war 
auch der Präſident des Anion⸗Clubs, 
Vizekanzler v. Papen, unter den Zu. 
ſchauern. v. Papen war bekanntlich 
anläßlich der Meuterei Mittelpunkt 

unzähliger Gerüchte. 


Hier Überſchwemmung, 
Sort Dürre 
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Felſen wachſen aus dem Rhein 


Die große Dürre hat den Waſſerſtand 
des Rheins ſtark zum Sinken ge⸗ 
bracht. Der Waſſerſpiegel ift jo tief, 
wie er ſeit Jahrzehnten nicht mehr ge- 
weſen iſt. Zwiſchen St. Goarshauſen 
und Kaub traten ſogar auf einer 
Strecke von 1000 Meter die ſogenann⸗ 
ten „Hungerfelſen“ aus dem Waſſer 
hervor, wodurch die Schiffahrt außer⸗ 
ordentlich behindert iſt. Die einzigen 
Nutznießer ſind die Winzer, die ſich 
eine gute Weinernte verſprechen. Ihre 
alte, bewährte Regel lautet: „Kleiner 
Rhein, großer Wein“. 


Oben: 


Die erfolgreichen polniſchen 
Ozeanflieger, 


die Brüder Adamowiez, weilten am 
Dienstag in Lodz. Anſere Aufnahme 
iſt vor dem Magiſtratsgebäude auf 
dem Pac Wolnosci gemacht, wohin 
ſich die „fliegenden Brüder“ gleich 
nach ihrer Ankunft begaben. 


Rechts: 
Acht⸗Stunden⸗Jagd in den Alpen 


Intereſſante Augenblicksaufnahme von 
einer der ſchwierigſten Etappen der 
Tour de France in den Alpen, bei der 
der 2115 Meter hohe Col de Vars 
und der 2350 Meter hohe Col d' Allos 
zu bezwingen waren. Man ſieht hier 
die beiden Klaſſefahrer Albert Büchi 
und Level am Col d' Allos und im 
Hintergrund die Kuliſſen der giganti⸗ 
ſchen Bergwelt. 


Buas 3% nud Kean 
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Rechts: 


Der Mann, der Kriege unmög⸗ 
lich machen will 


Nach New Vorker Preſſemel⸗ 
dungen hat der 77jährige ame⸗ 
rikaniſche Gelehrte Dr. Nikola 
Tesla eine ſenſationelle Erfin- 
dung gemacht, nämlich „Todes⸗ 
ſtrahlen, die durch eine Art 
elektriſchen Geſchützes auf einen 
Schlag 10 000 Flugzeuge und 
ganze Armeen auf Entfernun⸗ 
gen bis zu 250 Meilen vernich⸗ 
ten können“. Dr. Tesla will 
ſeine Erfindung der Genfer 
Abrüſtungskonferenz vorlegen, 
um damit Kriege unmöglich zu 
machen. — Die Erfindung iſt 
allerdings ſo ſenſationell, daß 
man ihre wiſſenſchaftliche Be⸗ 
ſtätigung vorläufig abwarten 
muß. 


u? 


Paſtor J. Buje 25 Jahre im Amt 
Der Seelſorger der evang. ⸗augsburgiſchen Gemeinde 
in Alexandrow, Herr Paſtor Julius Buſe, feierte 
am 4. Juli das 25jährige Jubiläum feiner Amts- 
tätigkeit. Wir wünſchen ihm noch viele Jahre frucht⸗ 


baren Wirkens für ſeine Gemeinde. 


Deutſche Radler in Lodz. y 2 
An dem Radrennen „Rund um Lodz“ am vorigen Gomt- 
tag nahmen auch zwei deutſche Fahrer teil, Kranzer und 


Weiß. Sie konnten ſich mit dem ſchlechten Zuſtand un⸗ 
ſerer Straßen nur ſchlecht abfinden. Anſer Bild zeigt 
im Vordergrund Weiß, rechts von ihm Kranzer und 
ganz rechts im Bilde den Sieger des Rennens, Igo 


(Warſchau) mit erhobener Hand. 


Junge Mäuſebuſſarde im Neft 


Druck: Verlagsgeſellſchaft „Li 


Intereſſante Bilder aus dem Tierleben 


Aus Zeit und Leben 


** 


Rechts: 


Der in den hieſigen deutſchen 

Kreiſen bekannte Dirigent des 

Sängerbundes Frank Pohl 

feierte am 18. Juli ſein filber- 
nes Ehejubiläum. 


Eur ET 
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> Deutſche Volksſchule 100 Jahre alt s 
Die deutſche Landſchule in Antoniew⸗Stoki konnte nun auf ein 


100 jähriges Beſtehen zurückblicken. Ein ſchönes Dokument 

für die kulturellen Beſtrebungen der deutſchen Bauern ſchon 

vor hundert Jahren. Möchte dieſe Schule noch manchen 
Bauernſohn zum guten Deutſchen erziehen. 


8 Flammingos halten ihr Mittagsſchläfchen 
Sie haben es gut, denn ſie können ſich einen kühlen Ort dazu 
ausſuchen. 


bertas“ m. b. 9. Lodz. Petrikauer Straße 86. 
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vention, die eine vernünſtige Anwendung des Grundſatzes 
der deutſchen Gleichberechtigung in einem Sicherheitste⸗ 
gime für alle Nationen vorſehen würde.“ 

In Deutſchland weiſt man darauf hin, daß hier Ver⸗ 
handlungen verſprochen werden, deren Ergebnis vollkom⸗ 
men ungewiß ſei. ” berechtige der Begriff „vernünf⸗ 
tige Anwendung“ der Gleichberechtigung au ſtärkſten Ve⸗ 
denken. Damit iſt, erklärt man weiter, der Stand der 
deutſchen Gleichberechtigung nicht nur nicht gefördert, ſon⸗ 
dern im Gegenteil, nach rückwärts revidiert worden. 
Deutſchland richte deshalb nach Paris und London die 
Aufforderung, ſich diefe Dinge alle noch einmal zu überle⸗ 
gen, bevor man daran gehe, in Berlin zum zweitenmal 
anzufragen. 


Reichsbiſchof Müller bei hittler 
Reichskanzler Adolf Hitler empfing am Mittwoch den 


Neichsbiſchof Ludwig Müller und den Rechtswalter der 
bange en Kirchen Auguft Jäger. Der Reichsbiſchof 


berichtete über die Lage der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
und das ſtetige Umſichgreifen des großen evangeliſchen 
Reformwerkes. 

Von den 28 zerſplitterten Landeskirchen, die in 
Deutſchland zur Zeit der Machtübernahme vorhanden wa⸗ 
ren, find bereits 22 in der evangeliſchen Reichskirche aufge⸗ 
gangen, bei 3 weiteren Kirchen iſt die Eingliederung in 
vollem Gange, während nur ein Neit von 3 Kirchen ver⸗ 
bleibt, bei denen die Schwierigkeiten als noch nicht über: 
wunden angeſehen werden können. 

Das ſtändige Vorwärtsſchreiten des großen evangeli⸗ 
jen Einigungswerkes wird gerade von den breiten a 
en des Kirchenvolkes getragen, deren freudiges Bekenn 
nis zur deutſchen Einheit auch auf kirchlichem Gebiete die 
e Schwierigkeiten der Entwicklung überwin⸗ 

en hilft. 

Reichskanzler Adolf Hitler erklärte ſeine Befriedigung 
zu dem Fortſchritt des Einigungswerkes und der zeitge⸗ 
mäßen Neuerung, zumal hiermit die Befriedung des kirch⸗ 
lichen Lebens ae 


Auflöfung der „Deutſch-Franzöſiſchen 
Geſellſchaft“ 


In Berlin hat eine Mitgliederverſammlung der 
Deutſch⸗Franzöſiſchen Geſellſchaft ſtattgefunden, die ein⸗ 
ſtimmig die Auflöſung der Geſellſchaft beſchloſſen hat. 

Dr. Draeger, der vor einiger Zeit zum Notvorſitzen⸗ 
den beſtellt wurde, wies darauf hin, daß die Geſellſchaft, 
die ſchon ſeit einem Jahr keinerlei Tätigkeit mehr ent⸗ 
faltet hat, den Erforderniſſen, die man an eine für die 
Pflege der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen beſtimmte 
Organiſation ſtellen müſſe, nicht mehr eniſpreche. Wenn 
ſich jetzt die Geſellſchaft auflöſe, jo bedeute das jedoch kei⸗ 
neswegs, daß man auf die tätige Arbeit an den kulturel⸗ 
len Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich ver⸗ 
zichten wolle. Im Gegenteil ſolle der Weg freigemacht 
werden für eine Förderung und Belebung derjenigen 
Beſtrebungen die im neuen Deutſchland die Annäherung 
und den geiſtigen Austauſch zwiſchen den beiden großen 
N ern Deutſchland und Frankreich zum Gegenſtand 

aben. 


Untiſeminismus in Rußland mit dem 
Tode beſtraft 
Wie aus Moskau gemeldet wird, beantragte der Le⸗ 
ningrader Staatsanwalt in einem Prozeß gegen 57 Ange⸗ 
klagte wegen Sabotage, Antiſemitismus und Gegenreso⸗ 
lution gegen 5 Angeklagte die Todesſtrafe und gegen wei⸗ 
tere 46 Gefängnisſtrafen von 1 bis 10 Jahren. 


Todesftrafe gegen 22 Sfowjet-Beamte 
. beantragt! 


In Moslau begann am Donnerstag ein Prozeß ge⸗ 
gen 41 Beamte des Finanzkommiſſariats, die den Staat 
um mehrere Millionen Rubel geſchädigt haben follen. Aus 
der Anklageſchrift iſt zu erſehen, daß 3 Kommuniſten im 
Laufe von 8 Monaten 400 080 Rubel für ſich vewandt ha⸗ 
8 Die Anklage fordert für 22 Angeklagte die Todes⸗ 

a 
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Sommerwelt 


Hier gold'ner Felder Ernteſegen, 
Dort weite, grünumbuſchte Au'nz 
Durchkreuzt von ſonnenhellen Wegen, 
And Kindertanz am niedern Zaun. 


Am Wieſenpfade Hund und Herde, 
Mit der ein Hirte träumend zieht. 
Ein Glockenton, ein Lob der Erde, 
Ein halbverklungnes fernes Lied. 


And feife, laue Winde wehen 

Voll Blumenduft durch Wald und Feld. 
And glücklich Gottes Kinder gehen 

Durch eine bunte Sommerwelt. 


Er hat ſchlechte Laune 


Schlechte Laune kommt bei allen Menſchen vor, man mag 
noch ſo ſelbſtbeherrſcht und ruhig ſein. Wenn im Geſchäfts⸗ 
leben der Mann auf Schwerigkeiten ſtößt, wenn alles nicht ſo 
gehen will, wie es gehen fol, wenn die Arbeits anforderungen 
größer ſind, als er ſie zu befriedigen vermag, ſo ſtellt ſich ganz 
naturgemäß Reizbarkeit ein, die ſich in dem äußert, was wir 
im Alltagsleben ſchlechte Laune nennen. Auch der ſonnigſte 
Tag erſcheint einem grau und trübe, alles ift troſtlos, ohne 
Ausfichten, und natürlich macht man feine Umgebung verant⸗ 
wortlich, wenn irgend etwas nicht klappt. 


Eine Frau muß ihren Mann ſo genau kennen, daß ſie die 
Anzeichen von ſchlechter Laune fofort bemerkt. Das Toörich⸗ 
teſte, was ſie tun kann, iſt, ihn dann mit Fragen zu beſtürmen: 
was iſt denn geſchehen? Sie muß ſich ſelber in die Verfaſſung 
eines Menſchen hineindenken, dem irgendwie die Peterſilie 
verhagelt und dem es einfach zunächſt unmöglich ift, über ſein 
Mißgeſchick zu ſprechen. 


Im großen ganzen wird die Frau doch klug tun, zunächſt 
die ſchlechte Laune ihres Gatten gar nicht weiter zu beachten. 
Sie muß ſich ganz harmlos geben, muß aber darauf bedacht 
fein, alle Streitfragen zu umgehen und ihm keinen Anlaß zw 
geben, ſich noch mehr zu ärgern. Das iſt nicht ganz leicht, denn 
wenn einer ſchlechte Laune hat, ärgert ihn bekanntlich die 
Fliege an der Wand. Die Frau muß alſo eine ſolche Steige⸗ 
rung der ſchlechten Laune nach Möglichkeit zu vermeiden 
ſuchen. Das Eſſen darf nicht angebrannt ſein, es darf nichts 
auf dem Tiſch fehlen, und vor allem ſoll ſie ſich hüten, etwaige 
Fehler und Nachläſſigkeiten des Hausmädchens oder der Rins 
der zur Sprache zu bringen. Die Straſe, die der Hausherr in 
ſeinem Anfall von ſchlechter Laune über die Sünder verhängen 
würde, ſtände in gar keinem Verhältnis zu dem Gegenftand, 
Wenn alſo die Kinder in der Schule irgendwelche Schwierig⸗ 
keiten oder ſonſt etwas „ausgefreſſen“ haben, ſo wartet man, 
bis Vater ſeine ſchlechte Laune überwunden hat. Dann kommt 
er leichter über den neuen Aerger hinweg. Sehr falſch iſt es, 
ihm auch von eigenen Aergerniſſen zu erzählen, denn wenn 
man das vielleicht auch in dem Beſtreben tut, in ihm den Ge⸗ 
danken zu erwecken, daß andere Menſchen es ja auch nicht ſo 
ganz leicht haben, ſo wird dadurch die verärgerte Stimmung 
nur noch geſteigert. 

Auf irgend eine Weiſe muß die Frau verſuchen, dem 
Mann über feine ſchlechte Laune hinwegzuhelfen, und zwar wne 
merklich. Sie wird ihm etwas vorſetzen, was er gern ißt, ſie 
wird ſich ſelber beſonders nett anziehen, ohne aber darauf zu 
rechnen, daß er ihr Ausſehen nun beſonders belobt und bewun⸗ 
dert. Im ganzen muß ſie davon ausgehen, daß ſchlechte Laune 
bisweilen wie ein Bann iſt, in den man eingefangen iſt. Man 
möchte ihn mehr als gern zerbrechen, aber es ijt einem unmög : 
lich, man kann nicht an gegen dieſe Wand. Manchmal, wenn 
etwas ganz Anerwartetes geſchieht, ift die ſchlechte Laune mit 
einem Schlage verſchwunden, aber im Lauf des Alltags iſt ſie 
ſchwer zu überwinden. Viele Frauen werden aus Erfahrung 
wijfen, daß fie am beften tun, den Mann ein paar Stunden 
ſich ganz allein zu überlaſſen. Er muß zur Beſinnung und zur 


Ver Volksfreund 


Ruhe kommen. Wenn fie alfo eine Beforgung oder einen 
Spaziergang machen Fand, 3 ift das nicht unpraktiſch. Da- 
gegen iſt es weniger ratſam, wenn die Frau allein irgend ein 
Vergnügen unternimmt, denn das könnte nur zur Steigerung 
der ſchlechten Laune führen. 

Gefährlich iſt es, einen Schlechtgelaunten zu necken, ſelbſt 
wenn es in beſter Abſicht geſchieht. Man muß nie vergeſſen, 
daß der Aebellaunige aufs höchſte angeſpannt ift und durch 
das geringſte zur Exploſion gebracht werden kann. 
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Aus Stadt und Laud 
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9. Sonntag nach Trinitatis 


Denn dein iſt das Reich, und die Kraft, und 
die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 
Matth. 6, 13. 


Das iſt der SIR des heiligen Vaterunſers. Gin 
wunderbar herrlicher Schluß! Er enthält sine Lobpref⸗ 
fung Gottes, indem wir hier noch einmal erinnert werden, 
mit wem wir es im Vaterunſer zu tun Haben, wer der ift, 
dem wir die ſieben Bitten täglich vorlegen dürfen. Es tft 
der große, ſtarke, allmächtige und reiche Gott, dem das 
Reich gehört, und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewig⸗ 
keit. Drei Stücke werden hier genannt, um die es ſich auch 
in allen Bitten handelt: das Reich, die Kraft und die 
Herrlichkelt. Nach dieſen drei Stücken follen wir Tag und 
Nacht trachten und um dieſe Stücke täglich beten und 
kämpfen. Die ſind unſere Seligkeit. „Denn dein iſt das 
Reich! Es handelt ſich hier um das Reich unſeres Gottes, 
das j immer mehr auf Erden ausbreiten foll, bis alle 
Menſchen dazu gehören und alles niedergelegt iſt zu ſei⸗ 
nen gaen dem Himmel und Erde gehört. Wir müſſen 
ein Neich haben, in dem wir als Chriſten zu Hauſe MW, 
wo wir uns heimiſch fühlen und glücklich ind. Kann es 
die Welt fein, in der jo vel Ungerechtigkeit, Streit, Zank, 
Sünde und Not iſt? Ach nein, die kann unſere Heimat 
und unſer Reich nicht ſein! Es iſt das Reich Gottes, das 
Reich, in dem Gerechtigkeit. Friede, Freude und Seligkeit 
iſt. Christus ſagt: „Mein Reich iit nicht von dieſer Welt“. 
Und -fein Reich ijt auch unſer Reich. Für dieſes Reih 
wollen wir jtreiten, kämpfen und leiden, um dieſes Reich 
wollen wir Gott täglich bitten, daß es mit Macht komme 
und ſich auf Erden ausbreite, Dieſes Reiches Bürger laßt 
uns werden und bleiben! Wollen wir das, ſo brauchen 
wir Kraft dazu. Es iſt jemand da, der uns dieſes Reich 
njera mamen will, der es uns nicht gönnt, der alle feine 
acht und Liſt anwendet, um uns aus dem Neich Gottes 
herauszuteißen. Kennſt du, leber Lefer ihn? Das ijt der 
Teufel, unſer Erzfeind und Widerſacher, der umhergeht 
wie ein brüllender Löwe, und ſuchet, welchen er verſchlimge. 
Hoher nehmen wir ſchwache und ohnmächtige Menſchen⸗ 
kinder die Kraft dieſem mächtigen Feinde zu widerſtehen? 
va iſt die Kraft!“ beten wir im Vaterunſer. Er, unfer 
und Heiland Jeſus Chriſtus hat den Satan auf Gol⸗ 
tha überwunden und der alten Schlange den Kopf zer⸗ 
treten, hat über alle ſeine Feinde und hölliſchen Geiſter 
E und durch den Glauben an ihn überwinden 
Auch wir ihn und behalten den Sieg. Darum hören wir 
nicht auf gläubig zu deten: „Denn deim ift die Kraft!“ 
Werden wir das, ſo wird uns einſtens auch die Krone des 
ewigen Lebens zuteil werden. Denn Sein iſt nicht nur 
das Reich und die Kraft, ſondern auch die Herrlichkeit, 
Sine Herrlichkeit, die kein Auge geſohen, und kein Ohr ges 
öret, und in keines Menſchen Herz gekommen iſt, die er 
reitet hat denen, die ihn lieben. In Johannese 17, 24 
ſeſen wir ausdrücklich: Vater, ich will, daß, wo ich bin, auch 
die bei mir feien, die du mir gegeben haſt, daß fte meine 
ſerrlichkeit ſehen, die du mir gegeben haft.“ Alſo ihm ge 
ört das Reich, Himmel und Erde, und die Kraft, und 


rrlichkeit, und was ihm gehört, das gehört auch uns, 
dem er ſchenkt uns alles aus Gnaden. So find wir für 


it und Ewigkeit gut aufgehoben. Das beſtätigt uns der 

r mit feinem Ja und Amen, daß wir en gewiß 

en Kal Pr dle on wir 55 N wir 
en, daß Gott durch Erhörung unſerer 

netem. Laufe des Lebens 


uns nach 
keine Herrbichtelt zeigen 


volle 
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wird. Dafür wollen wir Gott täglich danken, loben und 
preiſen: „Denn dein ijt das Reich, und die Kraft, und die 
Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen!“ 

„Amen, das iſt, es werde wahr! 

Stark unfern Glauben immerdar. 

Auf daß wir gar nicht zweifeln dran, 

Was wir hiemit gebeten han 

Auf dein Wort in dem Namen dein. 


So ſprechen wir das Amen fein!“ G. 


Die Codzer Deutſchen für die Opfer 
der Ueberſchwemmung 


Die Spendenſammlung der „Freien Preſſe“ 

Mit tiefer Freude können wir feſtſtellen, daß die Leſer 
der „Freien Preſſe“ unſerer Bitte um Hilfe für die Opfer 
der furchtbaren Kalaſtrophe in Kleinpolen ſofort und gern 
folgen. Herzlichen Dank den nachſtehenden Volksgenoſſen, 
die uns geſtern nachmittag folgende Geld⸗ und Sachopfer 
zur Weiterleitung auvertrauten: 


Herr Arlur Waſtrach 


ein großes Patet Sachen 


Herr S. Fritz 50 51. 
Herr P. Scheel 50 Zl. 
E. P. 5 Zl. 
der Verlag der „Freien Preſſe“ 100 31. 


Zujammen 205 Zl. 

Mit den in der geſtrigen Mittagsausgabe quiltierten 
Beträgen ſind das insgeſamt 271 Zloty und 1 Paket Klei⸗ 
dungsſtücke. 

Wer hilft noch? 


Neu- Sulzfeld (Nomwofolne) 
Kinderfeſt der Brüdergemeine 


Urg. Unter Mitwirkung des dortigen Poſaunenchores 
N die Sonntagsſchule der Brüdergemeine am 
Sonntag, den 22. d. M., ihr diesjähriges Kinderfeſt. 
Unter der Leitung des Ortspredigers, Hugo Kautz, wurde 
um 3 Uhr im Saale der Brüdergemeine mit einem Liede 
begonnen, worauf die übliche Textvorleſung und das Ge⸗ 
bet folgten. Sodann begrüßte der Prediger die erſchiene⸗ 
nen Sonntagsſchulkinder aus Neu⸗Sulzfeld, Stoh und 
Umgebung, darunter auch Kinder aus Lodz. die auf Som⸗ 
merwohnung dort weilen mochten, die Eltern und übrigen 
Gäſte. Der erſte Teil war dem Kindergebet . 
Zwiſchendurch wurden Lieder geſungen, einige weſtern 
trugen zweiſtimmig das Lied nde r Herr will mich 
brauchen“ vor. Auch die Auffor erung des Predigers 
ſagten eine ganze Anzahl von Kindern Kindergebete, 
Sprilche oder rverſe auf. Geſpannt hörten die Kins 
der der Geſchichte vom braven wohltätigen Zyprian zu, 
die der Prediger erzählte. Die Pauſe war der Uebergang 
pn weiten Teil. — Nach einem Poſaunenvortrag fang 

ie Sonntagsſchule aus Stoti. Es folgte die Kaffeepauſs 
mit Neu- Sue nach welchem die Sonntagsſchulkinder 
aus pedr zwei Sprechchöre herſagten. Prediger 
Hugo Kautz hielt auf Grund Markus 10, 13—16 eine An⸗ 
ſprache an Kinder und Eltern; nach Verleſung der Loſung 
dieſes Tages und dem Schlußgebet, wurde den Kindern von 
den Erwachſenen ſtehend das Lied „Jeju Geiſt entzünden“ 
pelungen: Damit fanden die Feierlichkeiten ihren Ab⸗ 
1 — und die Kinder gingen ins Freie, um dort zu 
pielen. 


Der Umtauſch der Aktien der Bank 
Poljki 


Am 2. Oktober d. J. werden die alten Aktien dez 
Bank Polſki in neue umgetauſcht, wobei, 1 die Ak⸗ 
tlen als Depofiten, Kaution oder Vadien hinterlegt wor⸗ 
den fein, den Umtauſch die entſprechenden Büros und 
Aemter mit Einverſtändnis des Aktieninhabers vorneh⸗ 
men können. Die soroen n va n und Formular⸗ 
geben alle Zweigſtellen der Bank Boliti aus, 


fir. 30 
Brände Such Blitzſchlag 


Mehrere Perſonen vom Blitz getroffen 

Während des in der Nacht zu Sonntag und Montag 
niedergegangenen Gewitters waren zahlreiche Blitzſchläge 
zu verzeichnen. Zunächſt ſchlug der Blitz in das Wohn⸗ 
haus Zakontnaſtr. 19 und zündete. An die Brandſtelle 
eilten der 1. und 2. Löſchzug der Feuerwehr, Nach kurzer 
Arbeit konnte das Feuer gelöſcht werden. Es verbrannte 
ein Teil des Daches. Menſchen ind nicht zu Schaden ge- 
tommen 

In der Nowo⸗Panfka 154 ſchlug der Blitz in die im 
zweiten Stockwerk befindliche Wohnung des Kazimlerz 
Koszkiewicz. Der Big verurſachte in dieſem F He kein 


50 
Feuer, doch wurden Koszkiewicz und ſeine Kinder Marja 
und Jan getroffen. Es wurde die Rettungsbereitſchaft 
herbeigerufen, die alle drei zu Haufe belaſſen konnte. 

In Lagiewniki Male bei Lodz ſchlug der Blitz in das 
Anweſen des Joſef Piaſecki und zündete. Das ganze Kn- 
weſen wurde eingeäſchert. Der Schaden beläuft ih auf 
12 000 Zloty. 

Im Dorfe Grabieniec bei Lodz entſtand durch Blitz⸗ 
iiag auf dem Anweſen des Gottlieb Radke Feuer, das ſich 
auch auf das nebenan gelegene Haus des Sohnes von 
Radic, Albert, übertrug. Das Anweſen Radkes als euch 
das Haus ſeines Sohnes wurden ein Raub der Flammen 
Der Schaden wird mit 20 000 31. angegeben. 
Außerdem ſchlug der Blitz in Lodz an verihiedenen 
Stellen ein, ohne jedoch Schaden anzurichten. 


Feſtnahme von gefährlichen Dieben 

a. Vor ein ger Zeit wurde auf dem Gute Liſice, Kreis 
Ko o, ein großer Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei den 
Dieben eine Beute im Werte von 200 000 Zloty in die 
Hände fiel. Nach einiger Zeit wurde en Teil der Beute 
im Werte von 70000 Zloty in einem Heuſchober verſteckt 
aufgefunden, doch blieben alle Nachforſchungen nach den 
Dieben ohne Erfolg 

Jetzt erhielt nun das Lodzer Unterſuchungsamt 
aus Kolo die Mitteilung, daß die Diebe feſtgenommen 
worden ſeien Die Festnahme der Diebe erfolgte unter 
ganz ungewöhnlichen Umſtänden: Auf dem Polizeipoſten 
in Kolo erſchien der langgeſuchte Dieb Alexander 
Maſchrzak, 34 Jahre alt, mit ſchweren Schuß verletzungen 
und erſtattete folgende Anzeige: Den Diebſtahl auf dem 
Eute Liſice habe er zuſammen mit einem gewiſſen Gta- 
niſlaw Henke und mehreren anderen Mitgliedern einer 
Diebesbande verübt. Die geſtohlenen Sachen hätten fit 
nur zu einem Teil verkaufen können, während fie den 
größten Teil dem Hehler Juljan Krempozynſki aus dem 
Dorfe Sulkowo, Kres Wloclawek, zu Aufbewahrung über 


geben hätten. Als Majchrzak und Henke Freitag zu 
Krempe znfki kamen und die Beute verteilen wollten, 
machte Krempczynſki Schwierigkeiten und erklärte, die 


Verteilung erſt am nächſten Tage vornehmen zu wollen. 
Maſchrzak und Henke jen auf dieſen Vorſchlag ſchließlich 
eingegangen erklärten aber, bis zum nächſten Tage bei 
Krempczynſti bleiben zu müſſen, da fie ſonſt kein Unter- 
kommen hätten. Das habe Krempczynſti nur gewollt. 
Er wies ihnen die Scheune zum Schlafen an. In der 
Nacht, als beide ſchliefen, fei Krempezynſti in die Scheune 
geſchlichen und Gab: auf de beiden 
aus zwei Nevolvern eine Reihe von 
abgefeuert. 
Henke ſei auf der Stelle getötet worden, während er, 
Maſchrzak, durch fünf Kugeln getroffen worden fei, Er 
habe ſich tot geſtellt und ici in dem Augenblick, als der 
Hehler die Scheune verlaſſen habe, geflüchtet und habe ih 
auf den Polizefpoſten geſchleppt l 
Die von Maſchrzak gemachten Angaben wurden ſo⸗ 


Schüſſen 


fort nachgeprüft und erwieſen ſich tatſächlich als wahr. 
In der Scheune des Hehlers Krempe zynſki würde noch die 


Leiche des ermordeten Henke gefunden. Krempczynſki 
ſelbſt war geflüchtet. Ex hatte die Fluchk des Maſchrzak 
bemerkt, und nun war ihm der Aufenthalt zu Hauſe nicht 
mehr ſicher. Aber auch er ý 
konnte nach kurzer Zeit ſeſtgenammen werden. 
Die Polizei ſpürte ihn in der Nähe des Wohnorts 
Majchrzak auf. Wie es fih herausſtellte 


von 


glaubte er. 


Sonntag, den 29. Juli 1934 


9 


Maſchrzak dort aufzufinden und ihn dann endgültig as 
„erledigen“, um in den aleinigen Beſitz des Disbesgu te 
zu gelangen. 


vermißten Knaben aufgeſunden 


Beim Roggenſchneiden wurde auf dem Felde des 
Bauern Krupinſti die Leiche eines Knaben aufgefunden, 
die völlig in Verweſung übergegangen war, Die ſofort 
bengchrichtigte Polizei konnte ermitteln, daß es ſich um 
den ſeit einiger Zeit vermißten Schüler der 6. Klaſſe 
einer Zgierzer Volksſchule Jufef Ehudobinſki handelte, 
Die ſofort benachrichtigten Eltern konnten nur noch die 


= 


Mütze als die ihres Kindes erkennen, ſowie das Mono⸗ 
gramm an den noch erhaltenen Wäſchefetzen. Der Kopf 
der Leiche war vom Rumpfe getrennt, und es ift daher ans 
zunehmen, daß der Elfjährige ermordet worden iſt. Darauf 
ſcheinen auch Zeugenaussagen hinzuweiſen, nach denen der 
Knabe an dem Tage, an dem er ſpurlos verſchwand, zwei 
unbekannten Männern den Weg nach Luemierz gezeig⸗ 
hatte und mit ihnen ein Stück mitgegangen war. 


Große Steuerunterſchlagungen in einer Hiini 


Durch Zuſammenwirken der Lodzer Finanzkammer 
und der Polizeibehörden find in einer Mühle in Wielun 
große Mißbräuche zum Schaden des Staatsſchatzes aufge⸗ 
deckt worden. Beſitzer defer Mühle waren: Icef Hersz⸗ 
berg, Abram Dawid Jakubowicz, Wolf Lewko⸗ 


wicz, Zindla Szalit, Jakob Weinfeld, Lajzer 
Lewkowicz, Symcha Icek Lewfomwic;, Szaſo 


Szmulewiez und Chil Herszlikiewicz. 

Schon ſeit längerer Zeit flel es den Finanzbehörden 
auf, daß die Mühle bei den Steuerverrechnungen ſehr ge⸗ 
ringe Umſätze angab, während anderseits die Mühle jtete 
ununterbrochen tätig iſt und vorzügliche neue Maſchinen 
beſißt. Kontrollen blieben ergebnisios, Erſt vor einigen 
Tagen wurde ein Transport von 200 Quintal Mehl am 
gehalten, der von der Wieluner Mühle an eine Katto⸗ 
witzer Mahl⸗ und Getreidegeſellſchaft abgeſandt wurde. 
Die Unterſuchung ergab, daß dieſer Mehltransport in den 
Geſchäftsbüchern nicht figurierte. Es wurden nun Nach⸗ 
prüfungen bei den verſchiedenen Abnehmern der Wielu⸗ 
ner Mühle durchgeführt; es wurde feſtgeſtellt, daß die 
Manipulationen in der Weiſe geführt wurden, daß auf 
den im Rücken des Quittungsbuches verbliebenen Ab: 
ſchnitten immer um ein Vielfaches kleinere Transporte 
eingetragen wurden, als auf den Quittungen. Außerdem 
wurde feſtgeſtellt, daß doppelte Bücher geführt wurden und 
daß jeder der zahlreichen Mühlenbeſitzer zu Hauſe ein be⸗ 
ſonderes Kontobuch führte. Den Kontrolleuren der Fi⸗ 
nanzbehörden gelang es, in den Beſitz der geheimen Ge⸗ 
ſchäftsbücher zu gelangen, wodurch die Schiebungen an den 
Tag kamen. Es erwies ſich, daß durch dieſe Machina⸗ 
tionen 


der Staatsſchatz um ungefähr 200 000 Zloty betrogen 
wurde. 


Im Zuſammenhang damit wurden Icek Herszenberg, 
Abram Dawid Jakubowicz, und Wolf Lewkowicz ſowie 
der Buchhalter Bing Fortunſki als die Hauptſchuldigen 
verhaftet, während gegen die anderen ein Strafverfahren 
eingeleitet wurde. Es ſtelle ſich überdies heraus daß die 
drei Hauptſchuldigen nicht nur den Staats⸗ 
Hab betrogen haben, ſondern auch ihre 
Teilhaber nach allen Regeln der Betrügerkunſt übers 
Ohr ſchlugen. 


' 


Blutige Familientragödie in Pabjanice 


In Pabjanice (Srundwaldfka 11) ſpielte ih am Donners⸗ 
tag nacht eine blutige Familientragödie ab. Die 26jährige 
Helena Kozirug, die mit ihrem Sljährigen Mann Sanacy 
in Unfrieden lebte, überfiel dieſen gemeinſam mit ihrem 
Bruder Henryk Nowicki im Schlaf, wobei fie ihm einige 
Arthiebe verſetzte. Die beiden flüchteten hierauf, wurden 
jedoch auf dem Bahnhof in Pabjanice feſtgenommen. Das 
Opfer der Vlultat wurde in hoffnungsloſem Zuſta nde 


dem Lodzer Moscicli⸗Krankenhaus gebracht 


Der Volksfreund 


Vor viner Senkung des Suckerpreiſes 

„ Seit einigen Tagen meldeten polniſche Blätter wic- 
derholt, daß eine bedeutende Senkung des Zuckerpreiſes 
bevorſtehe. Wie uns aus Warſchau gemeldet wird, ift 
eine Senkung des Zuckerpreiſes, die allerdings grundſätz⸗ 
lich beſchloſſen worden iſt, nicht vor dem 1. Oktober zu er⸗ 
warten. Der Preis joll von 138 auf 118 Zloty für 100 
Kilogramm herabgeſetzt werden. 


Keine Leibespiſitation ohne Aufteag 


x Das Warſchauer Appellationsgericht hat den Pro⸗ 
aeb eines gewiſſen Gudelmann behandelt, der vom Sied- 
ecer Bezirksgericht zu 6 Monaten Gefängnis wegen Stö⸗ 
zung der Amtstätigfeit eines Sequeſtrators verurteilt 
worden war. Jener Gudelman ſchuldete dem Staat 180 
Zloty, wurde eines Tages vom Sequejtrator auf der 
Straße angehalten und ohne weiteres einer Leibesreviſion 
unterzogen. Hierbei fand der Sequeſtrator 38 Zl. vor, 
die er beſchlagnahmte. Gudelman nahm ihm das Geld 
wieder ab, doch gelang es dem Sequeſtrator, ſchließlich 
dennoch in den Beſitz des Geldes zu gelangen. Das Ap⸗ 
pellat onsgericht ſprach Gudelman frei mit der Begrün⸗ 
dung, daß der Sequeſtrator zur Durchführung einer Qei- 
besteviſion eine beſondere Ermächtigung beſitzen müſſe, 
die er auch ohne Verlangen des hetreifenben Steuerzah⸗ 
lers vorzuweiſen habe. y 


Schwere Hagelſchäden im Kreiſe Nadomſko 
Die Ernte auf einem Gebiet von 200 Hektar vernichtet. 


a In der Nacht zu Freitag ging im Kreiſe Radomfko 
ein ſchweres Gewitter verbunden mit Hagelſchlag nieder, 
das ungeheuren Schaden anrichtete. Die Hagelkörner er: 
reichten die Größe von Hühnereiern. Die Ernte wurde 
zum größten Teil vernichtet, von den Bäumen wurden die 
Früchte und Blätter vom Hagel heruntergeſchlagen, jo daß 
15 hier und da kahl daſtehen. Das auf den Feldern ſtehende 
Getreide wurde vollkommen an die Erde gedrückt und mit 
Erde vermiſcht. Die Dächer zahlreicher Häuſer wurden 
vernichtet. Allein in den Dörfern Raciechowice und Wola 
Jedlinſka ijt die Ernte auf einem Gebiet von 200 Hektar 
vernichtet worden. Groß ſind die Schäden auch im Dorfe 
Sulmierzyce. Der Schaden wird auf ungefähr 200 000 
Slot berechnet. Die Behörden haben eine Hilfsaktion ein⸗ 
geleitet. 


Billige Streichhölzer für die Oſtmarlen 


Das Zündholzmonopol hat für die öſtlichen Nand⸗ 
gebiete billige Streichholzpackungen hergeſtellt. In zwei 


Gattungen wurden dieje Streichhölzer auf den Markt ge⸗“ 
ckung mit einem Inhalt von 24. 


bracht, eine in jeiter. 
Stück zu 5 Groſchen, die zweite in lockerer Packung zu 3 


Groſchen die Schachtel. Es iſt Polens auch für die Land⸗ 


bevölkerung anderer Gebiete Polens dieje Streichhölzer 
Herzuſtellen. 


Vier Kinder durch Kohlengas vergiftet 

Aus Olkusz wird gemeldet: In dem Dorfe Wielmoza 
im Kreis Olkusz erlitten vier 14 bis 17 Jahre alte Kin⸗ 
der im Hauſe des Dorfes Jan Baranek in der Nacht eine 
Kohlengasvergiftung, an deren Folgen ſie ſtarben. Jede 
ärztliche Hilfe kam zu ſpät. - 


Kolo. Todesfahrt eines deutſchan Kolo⸗ 
niiten. Im Dorfe Verlowice, Kreis Kolo, ereignete ſich 
ein furchtbarer Unfall. Der deutſche Keionit Anton Fritz 
war mit dem Einfahren der Roggenernte beſchäftigt. 
Wegen der großen Arbeit jpannte er zum erſtenmal ein 
Paar junge Pferde vor einen großen Lerterwagen. Als 
er mit dem Wagen auf dem auch feine Frau ják, an einer 
Eiſenbahnlinie vorüberfuhr, kom gerade ein Zug an, Die 
jungen Pferde ſcheuter und riſſen den Wagen um. Anton 
Fritz wurde herabgeſchleudert und fand den Tod auf der 
Stelle, er erlitt einen Bruch der Schädeldecke. Seine Frau 
wurde mit mehreren Bein- und Nippenbrüchen in ein 
Krankenhaus geſchafft⸗ 


internationalen Züge wurden ebenfalls eingeſtellt, 
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Ueber 100 Opfer der hitzewelle in USA 


Die Zahl der in den letzten Tagen der Hitzewelle zum 
Opfer gefallenen Perſonen geht über 100 hinaus. Es 
ſtarben 36 in Miſſouri, 23 in Nebraſka, 20 in Illinois, 10 
in Texas und 6 in Oklahoma. In St. Louis wurden 45 
Grad, in vielen anderen Gegenden 40 Grad Celſtus ge- 
mejjet. Im Staate Iowa und im Mettelweſten heerſcht 
bedrohlicher Waſſermangel. Es beſteht vorerſt kaum eine 
Ausſicht auf Abkühlung. Ein Gewitter, das fiğ am Frei- 
tag über New Pork entlud, war von einer heftigen Springa 
flut begleitet. 


Millionegſchaden durch Unwetter 
in Frankreich 

Die Gewitterregen und Unwetter, die am Sonntag 
wie über Paris auch über zahlreiche andere Gegenden 
Frankreichs niedergegangen ſind, haben beſonders auf dem 
flachen Lande großen Schaden 3 ſall allein 
in Südweſtfrankreich der Sachſchaden auf Millionen 
Franken veranſchlagt werden. 


Unwetterſorgen auch in Japan 


Während über großen anderen Gebieten Japans 
übermäßig viel Regen niederggangen ft, leiden einzelne 
Provinzen unter unſäglicher Dürre. In einer Ortſchaft 
in der Provinz Chinzuoka ift es zu Ausihreilungen von 
Bauern gekommen, die von den Behörden Waſſer für 
ihre A dena forderten. Nachdem fie das Waſſer⸗ 
werk des benachbarten Ortes zerſtört halten, zerfrümmers 
ten fie die Häuſer mehrere Beamter, 285 Anführer wur⸗ 
den von der Polizei verhaftet. Eine Reihe von ihnen lei⸗ 
ſtete den Beamten heftigen Widerſtand. Zahlreiche Baus 
ern wurden dabei verletzt. l j 


Ueberſchwemmungen auch in Rumänien 


Die ungeheuren Regenfälle der leßten Tage haben in 
mehreren Ortſchaſten im Weſten von Siebenbürgen und 
Banat Ueberſchwemmungen zur Folge gehabt. Zahlreiche 
Eiſenbahnſtrecken ſtehen unter Waſſer, ſo daß die Verbin⸗ 
dung auf verſchiedenen Strecken, darunter bei Klauſen⸗ 
burg, unterbrochen iſt und die internationalen Züge um⸗ 
geleitet werden müſſen, die Bukareſt und Budapeſt ner- 
inden. Die zwiſchen Polen und Rumänien en 
Opfer 
find bislang nicht zu beklagen. 


Granaten holen Regen herab? 

Auf der Inſel Kiuſhin droht die ſchreckliche Dürre die 
Reisfelder völlig zu vernichten. Die japaniſchen Bauern 
haben ſich in ihrer Verzweiflung an die dort jtationierle 
Artilletie um Hilfe gewandt. Es wurde eine ſchwere 
Batterie aufgefahren. Die Geſchütze ſchoſſen in den Him⸗ 
mel, um durch den entſtehenden Luftdruck Regenwolken 
zuſammenzuballen und die höheren Wolkenſchichten in Be⸗ 
wegung u bringen. Der erſte Verſuch mißlang. Der 
Himmel blieb ſtumm und heiter. Danach wurde ein gan⸗ 
zes Artillerieregiment nach der Inſel beordert, das 1500 
ſcharfe Granaten in die Luft abſchoß. Dieſe Kanonade 
des Himmels hatte ein günſtiges Ergebnis. Es regnete 
darnach ſehr ergiebig drei Stunden lang. 


— — 


In Köln blüht die Baumwolle 


In Köln findet zurzeit eine Kolonſalausſtellung ſtatt, 
auf deren Freigelände Apfelſinenbäume, Baumwolle, 
Reis, Mais und andere tropiſche Pflanzen zu ſehen ſind. 
Die anhaltende erhebliche Hitze in unſern Breiten hat die 
Exoten zum Blühen veranlaßt. Es blühen die Apfel⸗ 


iimenbäume, es blüht die Baumwolle. Reis und Mais 
> fogar Früchte anaciekt 


Tir, 30 


Sonntag, den 29. Juli 1934. 
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vom Deutſchen Polksperband 

Alle Ortsgruppenvorſtände und Volksgenoſſen werden 
hiermit aufgefordert, ſobald als möglich, zugunſten der 
notleidenden Volksgenoſſen in den überſchwemmten Ge- 
bieten eine Spendenſammlung durchzuführen und die 
Spenden nebſt Verzeichnis der Spender unter folgender 
Adreſſe zu überſenden: Zarzad Niemieckiego Zwiazku 
Ludowego, Łódź, Zamenhofa 17. 

Der Vorſtand. 
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Wirtſchafts-Gike 
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Lodzer Marktbericht 
Lodz, den 25. Juli 1934. 


Geſtern wurden auf den Lodzer Märkten die folgen- 
den Preiſe gezahlt: Butter 2,40 Zl., Herztäſe 60 Gr., 
Quarkkäſe 50 Gr., ſüße Milch 20 Gr., faure und Butter- 
milch 12 Gr., Sahne 1,00—1,20 Zl., eine Mandel friſcher 
Eier 80 Gr., ein kleiner Kopf Wirſingko I 5-10 Gr., 
Weiß⸗ und Rotkohl 5—10 Gr., Blumenkohl 10—30 Gr., 
Tomaten 0,60 —1.00 31., Salat 2—4 Gr., Rhabarber 10 
Gr., Radieschen 2 Gr., Sellerie 5 Gr., Porree 3—5 Gr., 
Mohrrüben 25—40 Gr. eine Mandel, rote Rüben 20—35 
Er, Meerrettich 1,20 Zl., Zwiebeln 15 Gr., Peterſilie 2—5 
Er ein Bündchen, Spinat 20—25 Gr., ein Bündchen 
Schnittlauch 2 Gr., Kartoffeln 4—6 Gr., Aepfel 15—50 Gr., 
Birnen 40—80 Gr., Kirſchen 40—50—60 Gr., Heidelbee⸗ 
ren 20 Gr., Johannisbeeren 60 Gr., Zitronen 8—12 Gr, 
junge Bohnen 20 Gr., junge Erbſen 50 Gr. Geflügel 
eine Ente 1—2 Zl., ein Huhn 2—3 3I., ein Hühnchen 0,80 
bis 1,50 3I., eine Taube 40 Gr., Stachelbeeren 40 Gr. 


Getreidebörſen 
24. VII. 24, VI. 
Lodz Poſen 

Roggen 14.25—14.50 15.50 — 15.75 
Weizen 20.50 —21,50 19,75 — 20,25 
Mahlgerſte 15,50 — 16,00 16.75 — 17,25 
Braugerite —.— 19,90°— 19,50 
Hafer 15,25 — 15.75 15,50 16.00 
Saathafer LER 


21.0022, 00 22,76-—23,75 


Roggenmehl, 65% 
22,00—23,00 


Roggenmehl 70% 


Weizenmehl 31,50—33,50 25,00 29.50 
Roggenklele 10.00 10,50 11.75 —12.25 
Weizenkleie 10.00—10,50 12,00 — 12,25 
Weizenkleie, grob 10.75—11.25 12.50 — 12.75 
Raps 40.00 — 42,00 39.00 —39 00 
Seradella Se Eee 
Viktorigerbſen 34,1 0— 38,60 39.00 — 35,00 
Savia —.— —.— 
laue Lupine 10,00—11,00 10,75— 11,25 
Gelbe Lupine 11,00—12,00 12,9°—13,00 
Blauer Mohn —.— —.— 
Roter Klee —.— —.— 
Weißer Klee —.— _— 
Wicke 20,00— 21,00 —.— 
Peluſchlen 20.C0—21.00 —.— 
Kartoffeln —.— —— 
Leinkuchen —.— —.— 
Senf —.— 50,00 52.00 
Warſchauer Börſe 
24. Juli 1934. 
Amerik., Dollar 5,28 


1 Pfund Sterling 26.71 


100 Schweizer Franken 172,62 
100 franz. Franken 34,90 ¼ 
100 deutſche Reichsmark 206.25 


Pojener Viehmarkt 


Notierungen für 100 Rig. Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten. 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht a A 
ſpannt 56—60 Zl., jüngere ee bis zu 3 Jahren 52— 
3, ältere 42—46 Zl., mäßig genährte 36—40 Zl. Bullen: 
vollfleiſchige, ausgemäſtete 54—58 Zl., Maſtbullen 48—52 Zi, 
gut genährte, ältere 40—44 3l, 96 genährte 34—40 gl. 

ühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 56—00 Zl., Maſtkühe 42— 
52 Zl., gut genährte 30—36 Zl., mäßig genährte 20—26 Zl. 
Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 56—60 Zl., Maſtfärſen 
52—56 Zl., gut genährte 44—48 Zl., mäßig genährte 36—40 I, 
Jungvieh: gut genährtes 36—40 Zl., mäßig genährtes 34— 
36 SL. Kälber: bejte ausgemäftete Kälber 54—64 Zl., Maft- 
kälber 46—52 Zl., gut genährtes 38—44 Zl, mäßig genährtes 
34—38 Zl. Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und 
jüngere Hammel 58—60 Zi, gemäſtete, ältere Hammel und 
Muütterſchafe 52—56 Zl., gut genährte 36—40 Zl. Maſt⸗ 

chweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 Rig. et 

2—78 Zl, vollfleiſchige von 100 bis 120 Klg. Lebendgewicht 

64—70 Zl., vollfleiſchige von 80 bis 100 Kig. Lebendgewicht 

56—62 Zl., fleiſchige Schweine von mehr als 80 Klg. 50—54 Zl., 

Sauen und fpäte Kaſtrate 60—68 Zl., Bacon⸗Schweine —. 
Marktverlauf: ruhig. 


— 


Neue Bücher 


1000 Nummern Lehrmeiſter⸗Bücherel. — Der Verlag Hach 
meiſter und Thal, Leipzig bringt ſoeben dit eintauſendſte Num⸗ 
mer ſeiner bekannten Lehrmeiſter Bücherei heraus. — Die Bils 
Herei wurde 1911 gegründet in dem Beſtreben, den Leſern der 
heute noch im gleichen Verlag erſcheinenden Zeitſchrift „Lehr 


und teilweiſe mehrfarbigen Tafeln verſehenen Hefte, die als 
gabe, dem 


So auch Nr. 1000 „An⸗ 
Zu beziehen durch den 
Verlag „Libertas“, Lodzer Petrikauer Straße 86. 


Driefkaſten 


Herrn D. Wilhelm in St. Sie wenden ſich an uns viel zu 
Jetzt können wir Ihnen bei beſtem Willen nicht helfen. 


fpät, 
Herrn H. Hilfher Wir bitten, uns die Erzählung einzu 


ſenden. 
Herrn A. Schattſchneider. In der Angelegenheit Ihrer 
Gemeinde wird Herr Senator Atta im Miniſterſum inter 


venieren. 


Druck und Verlag: 
Vetlagsgel. m. b. H. Lodz. 


. AROMA 


(veraltetes Leiden), verſchiedene Huſten find heilbar 
durch Heilträutermus. Seit 1902 3000 Dankſchreiben. Auf 
Verlangen Beſchreibung der Heilmethode. 


S. SLIWANS KI. Lodz. Brzezińska 33. 


Mindeſlens 6 Morgen große Wirtidhafi 


oder größer, mit bequemen und guten Wohngebäuden ſowie 
guten Verkehrsverhältniſſen ſofort odee ſpäter gegen Bar⸗ 
zahlung zu kaufen geſucht. Offerten unter „P. F.“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des „Volksfreundes“, Lodz, Piotrkowſka 86, 875 
Adreſſe dortſelbſt zu erfragen 76 


„lbertas“. Petritauer 88. 


12 Der Soltspreund m 0 


And das Neueſte? 


! Breitdreſchmeſchinen mit zweifacher Wind, einfacher 6 


Stufenſortierung. Bequemer norddeutſcher Einleger, nur ein kleiner Riemen erſorderlſch, Mo- 
ment⸗Korbverſtellung mit Einſtellftala, ſelbſteinſtellende Präziſionskugellager an allen Wellen 
einſchl. Schüttler und Elevatorenwelle, 8 mit Vorſchüttler, Gräpelſieb, neuarti⸗ 
ger in Wirkung und Einfachheit unerreichter verſtellbarer Entgranner, ſowie 


it., Breitdreſchmaſchinen 


mit zweifacher Wind: und zweifacher Siebreinigung; beweglicher Siebſortſerung, ferner 


Motoren Original „Deutz“ 


! für Benzin- und Naphthabetrieb mit Kugellagern an der Kurbelwelle, Luftfilter, auswechſelba⸗ 
l al m . vollſtändig gefapjeltem Steuetanttiebsmechanismus in den Stär- 
en: 6, 8 und 10 P 


Rohölmotoren 6 PS., Breitdreſchmaſchinen für Göpelantrieb, Drillmaſchinen, Federeggen, Putzmühlen, Göpel, 
Hüti en Be Rartoffeldämpfer, e e Kultivatoren, Krummſtrohdreſch⸗ 
maſchinen, Pferdezugrechen, Pflüge, Rübenſchneide maſchinen etc. empfiehlt zu ſtark herabgeſetzten Preiſen 


EDMUND NIKEL 


MASCHINENHANDLUNG 


Lódź, Radwańska Nr. 63, Telefon Nr. 117-97. 
Größtes Lager! Größte Lagervorräte! 


ar. 


Fabrik feiner Toilettenseifen und kosmetischer Artikel 


Hugo Güttel 


Lodz, Wólczańska Nr. 117, Telefon 185-55 


Empfiehlt: feine Toilettenseifen, Waschseife Marke „Luna“, kölnisches Wasser, Blumenwasser, Rasier- 

seife „Pixin“, Rasierpulver „Pixin“, Shampoon „Pixin“, Nagellack, Blumenwasser für Friseure, 45-, @- ! 

und Soprozentig, hygienischen Puder, flüssige Seifen, Toilettencreme in Schachteln und Tuben, ame- 
rikanisches parfümiertes und Bor-Vaselin. 


Ueberall erhältlich, Für Händler entsprechender Rabatt, 


Bec e eee eee 
7-klalſige evangeliſche 
private Volksſchule 


mit Seutjcher Unterrichtsſprache N 


der Kirchengemeinde Sompolno 


Wir führen 


| Lanoͤmaſchinen 


von Qualität und Preiswürdigkeit, wie: Getrei⸗ 

demäher, neueſte Bauart der Marken „Krupp“, 

„Deering“ etc., Breitdreſcher, Roßwerke, Drill⸗ 

- maſchinen, Kartoffelernter jowie alle anderen 
landwirtſchaftlichen Maſchinen, Geräte und Er⸗ 
ſatzteile. — 

Verlangen Sie unverbindliche Offerten von der 
Warenzentrale der Deutſchen Genoſſenſchaften 
Genoſſenſchaft mit Haftpflicht mit Anteilen 

Lódź, Aleje Kościuszki Nr. 47 
Telefon Nr. 197-94 


22222. 


Die Aufnahmeprüfungen in ſämtlichen Klaj- 
ien der Volksſchule finden am 20. Auguſt ſtatt. 
Schulgeld 10—30 Zl. monatlich, je nach dem Ber- 
mögensſtand der Eltern. Volle Verpflegung im 
Schülerheim 45 Zloty monatlich. 

Die Schulleitung. 


See SS 


See 


